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Nr. 678. Abend Ausgabe. 


Die ruſſiſche Anleihe. 
Berlin, 26. September. 

Es ruft einen überaus peinlichen Eindruck hervor, daß die Bank⸗ 
häufer, welche ſich entſchloſſen haben, als Zeichnungsſtelle für die neu 
auszugebende ruſſiſche Anleihe zu dienen, zuvor bei der Reichöregie- 
zung angefragt haben, ob dieſe nichts dagegen habe. Was ſollte und 
konnte die Regierung darauf antworten? Jede Antwort, deren Sinn 
darauf hinauslief, daß ihr die Sache nicht angenehm ſei, mußte die 
Mißdeutung hervorrufen, als ob entweder die Regierung ſich einer 
unfreundlichen Haltung gegen einen befreundeten Staat ſchuldig 
mache oder als ob die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß: 
land ſo bedenklich geworden ſeien, daß die Friedensausſichten getrübt 
ſeien. Und umgekehrt, jede Antwort, die darauf hinauslief, daß die 
Regierung keine Einwendungen zu erheben habe, mußte der Miß⸗ 
deutung unterliegen, als ob ſie das, was ſie nicht hindern wollte, 
gern ſehe. Die Antwort, welche die Regierung thatſächlich gegeben 
hat, war ſo correct gefaßt, als es nach der Sachlage möglich war, 
und trotzdem iſt ſie nicht der Mißdeutung entgangen; daß die Re⸗ 
gierung nicht gehindert hat, was zu verhindern ſie kein Recht hatte, 
iſt mit der Redewendung bezeichnet worden, ſie habe die Auflegung 
der Anleihe „geſtattet“, während man doch nur dasjenige geſtatten 
kann, was man allenfalls auch verbieten könnte. 

Zu den Zeiten vor Bismarck hat bei uns die Anſchauung gegolten, daß 
es lediglich Sache der großen Bankhäuſer ſei, zu welchen Finanzoperationen 
dieſelben die Hand bieten wollen, daß ihnen Niemand einen Rath auf⸗ 
zudrängen, aber auch Niemand ſich einen Rathſchlag von ihnen ab⸗ 
locken zu laſſen habe. Ferner, daß es Sache jedes einzelnen 
Capitaliſten ſei, in welcher Weiſe er fein Geld anlegen wolle. Miſchte 
ſich die Preſſe in die letztere Frage ein, jo that ſie es nur zu dem 
Zwecke, Aufklärungen darüber zu geben, wie ſich die Chancen des 
vorgelegten Unternehmens zu den auf dem Geldmarkte herrſchenden 
Chancen verhalten. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn man zu ſolchen 
Anſchauungen baldmöglichſt wieder zurückkehrte. Die Praxis, Banken 

und Börjen als Hebel zu diplomatiſchen Actionen zu gebrauchen, war 
keine heilſame. 

Da aber durch die Emiffionshäufer ſelbſt die Frage der ruſſiſchen 
Anleihe von dem finanziellen auf das politiihe Gebiet hinausgetragen 
iſt, wird es nicht zu vermeiden ſein, dieſelbe auch in politiſchen 
Zeitungen zu behandeln. Und da kann ich mich nur Denen an⸗ 

ſchließen, welche es nicht begreifen, wie heute ein Privatmann feinen 

Vortheil darin finden kann, ſein verfügbares Geld in auswärtigen 
Anleihen anzulegen. Die Frage, ob die auswärtige Macht, welche 
Geld verlangt, gerade Rußland ſei, ſteht für mich dabei wirklich in 
zweiter Reihe. Der Capitalvorrath, der zur Zeit zur Verfügung ſteht, 
iſt ein ſo ſchwacher, daß Derjenige, welcher Geld unterzubringen hat, 
eine reiche Auswahl vor ſich hat. Die Verluſte, welche das deutſche 
Volk in den letzten Jahren an auswärtigen Anleihen erlitten hat, 
find ſo empfindlich, daß man Bedenken tragen ſollte, auf dieſem Wege 
weiter zu gehen. Man hätte erwarten ſollen, daß die großen Bank⸗ 
häuſer ſelbſt die Frage, ob fie gut thun, ruſſiſche Anleihen neu 
aufzulegen, unter ſich reiflicher erwogen hätten, ſtatt bei der Regierung 
Auskunft zu ſuchen und ſich etwas „geſtatten“ zu laſſen, von dem es 
zweifelhaft iſt, ob ſie ihre Rechnung dabei finden werden. Von der 
Zeichnung direct abzurathen, iſt nicht Aufgabe der Preſſe, aber zu⸗ 
reden kann fie unmöglich. 


Deutſchlan d 


Berlin, 26. Septbr. JL Amtliches.] Der bisher bei der Königlichen 
Regierung in Königsberg angeſtellte Regierungs⸗ und Baurath Hinckel⸗ 


dey iſt nach Berlin verſetzt und der Abtheilung für das Bauweſen im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten als Hilfsarbeiter zugewieſen worden. 
— Der bisherige Kreis⸗Bauinſpector Weber in Memel it als Land⸗ 
Bauinſpector an die Königliche Regierung zu Königsberg O.⸗Pr. verſetzt 


Nachdruck verboten. 


Aline's Zukunft. 


Roman von Henry Greville. Frei bearbeitet von H. Seyffert. 

Aline machte große Augen. Herr Leroy ſtieg in ihrer Achtung 
um ein Beträchtliches. Da ſie den Pathen ihrer Mutter nur immer 
allein zu Hauſe geſehen hatte, hielt ſie es vordem nicht für möglich, 
daß der kleine, ruhige Mann auch in Geſellſchaft ſich zu bewegen 
verſtand. Sie hörte ihm, während er ſprach, mit einer Verwunde⸗ 
rung zu und betrachtete ihn mit einem Staunen, das ſie übrigens 
klug zu verbergen verſtand. Frau Delibauds und Herrn Leroys Be⸗ 
nehmen war ihr höͤchſt intereſſant. Die unſchuldige Koketterie einer 
hübſchen ſechsunddreißigjährigen Frau einem ehrwürdigen, ſiebzigjäh⸗ 
rigen Manne gegenüber kam ihr jo amüſant vor, daß ſie ſich ein⸗ 
bildete, ſie ſei im Theater und ſähe Comödie ſpielen. Die Lehrer 
und deren Frauen, welche in ihrem elterlichen Hauſe verkehrt hatten, 
ſprachen nie in einem derartigen Ton mit einander; die benahmen 
ſich eher wie Leute aus früherer Zeit, ſo wie man ſie auf vergilbten 
Bilderbogen abgebildet ſieht. Daß der alte Mann trotz ſeinen grauen 
Haaren noch ein Verehrer ſchöner Frauen ſein und ſich durch ihre 
Gegenwart verjüngen und beleben laſſen könnte, war eine Thatsache, 
deren Möglichkeit Aline nicht jo ſchnell begreifen konnte. 

Julienne, die an das ritterliche Weſen Leroys von früher her ge⸗ 
wohnt war, achtete nicht ſonderlich darauf. 

Das Diner verlief heiter und behaglich. Die wundervollſten 
Früchte prangten auf der Tafel, der Wein funkelte in den Gläſern. 
Frau Delibaud hatte ſich eine Blume ins Haar geſteckt und die unter⸗ 
gehende Sonne vergoldete den Eucalyptus am Fenſter. Die ruhigen, 
feinen Bemerkungen Leroys und die neckiſchen, heiteren Reden, das 
filberhelle Lachen ſeiner Nachbarin würzten das Mahl in wohlthuen⸗ 
der Weiſe. 

„So geht es ſicherlich in der feinen Welt zu,“ dachte Aline. Es 
war ihr zu Muthe, als ſei fie plotzlich um Jahre älter und erfahrener 
geworden. 

Nach Tiſche gab man Herrn Leroy das Geleite zum Bahnhof. 
Frau Delibaud hatte den Landauer anſpannen laſſen und die vier 
Freunde nahmen darin Platz. Aline, welche dem alten Herrn gegen: 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


worden. Der Kreis⸗Bauinſpector Jende zu Karthaus W.⸗Pr. iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Graudenz verſetzt worden. Der bisher bei 
den Saale⸗Regulirungsbauten beſchäftigte Waſſer⸗Bauinſpector Elze in 
Halle a. S. iſt nach Hannover verſetzt, um bei den Vorarbeiten für den 
Bau des Mittelland⸗Canals zur Verbindung des Canals von Dortmund 
nach den Emshäfen mit der Weſer und Elbe verwendet zu n 
Berlin, 27. Sept. [Steuererklärungen.] Die „Berl. Pol. 
Nachr.“ ſchreiben: „Wie ziemlich gewiß iſt, wird die amtliche Auf⸗ 
forderung zur Abgabe der Steuererklärungen für das Steuerjahr 
1892/93 im Januar nächſten Jahres ergehen. Die Friſt zur Ein⸗ 
lieferung derſelben wird nicht allzulang bemeſſen werden können, da 
eine Beſchleunigung des Veranlagungs verfahrens ſchon mit Rückſicht 
auf die Erledigung der ſteuerlichen Geſchäfte der Communen noch vor 
dem 1. April 1892 nothwendig iſt. Es wird demgemäß für die zur 
Abgabe der Steuererklärungen unbedingt und bedingt verpflichteten 
Genfiten ſowohl wie für die Steuerbehörden vortheilhaft fein, wenn 
in Bälde an die Vorbereitungen gegangen würde, die nöthig find, 
um eine den geſetzlichen Beſtimmungen genau entſprechende Ausfüllung 
des Declarationsformulars möglichſt ſchleunig bewirken zu können. 
Bekanntlich ſind die in der Erklärung anzugebenden Einnahmen in 
die beiden großen Kategorien der feſtſtehenden und unbeſtimmten oder 
ſchwankenden getheilt. Die erſteren müſſen nach ihrem Betrage für 
das Steuerjahr 1892/3, die letzteren nach den zwei der Veranlagung 
unmittelbar vorangegangenen Wirthſchaftsjahren angegeben werden. 
Die Wirthſchaftsjahre brauchen weder mit den Kalender⸗ noch mit den 
Steuerjahren zuſammen zu fallen, in der Mehrzahl der Fälle werden 
es aber wohl bei der erſtmaligen Declaration die Jahre 1890 und 
1891 ſein. Auf die Möglichkeit einer den geſetzlichen Beſtimmungen 
entſprechenden Berechnung der in dieſen Jahren gehabten bezw. noch 
in Ausſicht ſtehenden Einnahmen werden demnach in erſter Linie die 
Beſtrebungen der Cenſiten gerichtet ſein müſſen. Namentlich gilt es, 
die Einrichtung der über die Einnahmen geführten Bücher den 
geſetzlichen Vorſchriften anzupaſſen, und es kann nur dankbar an⸗ 
erkannt werden, wenn in den Fachorganen einzelner Berufszweige, 
wie dies bereits geſchehen iſt, gewiſſe Grundſätze für die Berufs⸗ 
genoſſen zur Befolgung nach dieſer Richtung in Vorſchlag gebracht 
werden. Leider hat ſich vielfach die Anſchauung eingeniſtet, als wenn 
das neue Einkommenſteuergeſetz in weitem Umfange die Ueberlaſſung 
der Schätzung des Einkommens an die Steuerbehörden geſtatte. Das 
iſt ducchtus nicht der Fall. Allerdings iſt vorgeſehen, daß gewiſſe 
Einkommensarten von den Behörden geſchätzt werden. Es handelt 
ſich dabei aber ausſchließlich nur um ſolche, welche nicht anders als 
durch Schätzung ermittelt werden können. Soweit dem Cenſiten An⸗ 
haltspunkte zur Berechnung ſeiner Einkommensarten vorliegen, wird 
er ſelbſt die Berechnung vornehmen müſſen. Auch ſoll es ſich nach 
der geſetzlichen Intention dabei nur um einen ganz eng begrenzten 
Kreis von Einkommeasarten handeln und nicht etwa ſoll es vor: 
kommen, daß ein Cenſit, der eine ſolcher Einkommensarten hat, von 
der Berechnung ſeiner anderen Einkommensarten befreit wird. 
Schließlich darf auch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die 
Schätzung nicht ohne Weiteres von den Cenſiten den Behörden über⸗ 
tragen werden kann, ſondern daß nur ein Antrag auf Vornahme 
derſelben zuläſſig iſt. Dieſer Antrag kann indeſſen ebenſogut wie 
angenommen auch abgelehnt werden. Im letzteren Falle hätte ſich 
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Außerdem übernehmen alle Voſt ⸗ 
„welche Sonntag einmal, Montag 


ni 
zweimal, an den übrigen Lagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 28. September 1891. 


[Eine angebliche Aeußerung des Kaiſers Wilhelm.] 
Dem Londoner „Standard“ wird aus Wien gemeldet: 

Für die friedliche Geſinnung des Kaiſers Wilhelm giebt ein Zwiſchenfall, 
der ſich während ſeines Beſuches in Oeſterreich ereignete, einen Beweis. Es 
war an einem Abend nach den Manövern in Goepfritz, man aß an der Tafel 
des Erzherzogs Albrecht, und da kam das Geſpräch, rein informativ, auf die 
Frage, ob es, vom militäriſchen Geſichtspunkte aus, weiſe ſei, einem ver⸗ 
dächtigen Feinde Zeit zur Erhöhung ſeiner Kraft zu laſſen, ob es nicht 
vielmehr beſſer, die Entſcheidung berbeizuführen, ehe es dem Feind möge 
lich geworden, alle ſeine Vorbereitungen zu beendigen. Der Name Ruß⸗ 
lands wurde zwar nicht genannt, doch jeder der nweſenden wußte, wer 
gemeint war. Der Tiſchgeſellſchaft gehörten der Deutſche Kaiſer, der König 
von Sachſen, Erzberzog Albrecht und einige bobe deutſche unk öfters 
reichiſche Offiziere an. Es wurden Meinungen für und wider geäußert, 
da ſprach Kaiſer Wilhelm mit beſonderer Betonung, ſo daß ſie auch von 
8 5 gehört werden konnten, die nicht an demſelben Tiſche ſaßen, 
ie Worte: 

„Ich bin entſchieden der Meinung, daß die ungeheure Verantwortlich⸗ 
keit, welche der Krieg in unſerer Zeit auferlegt, alle in der Militärwiſſen⸗ 
ſchaft angenommenen Theorien zu Nichte machen muß. Ich würde einen 
Krieg nicht beginnen, wenn ich wüßte, daß ich, wenn ich ihn aufſchiebe, 
noch ein einziges Jahr, nein, einen einzigen Monat den Frieden ſichern 
könnte, ich würde auf den Sieg meiner guten Sache bauen, auch wenn 
die Chancen auf beiden Seiten gleich wären und ich keinen Vorſprung 
auf der meinigen hätte. Es iſt viel gewonnen, wenn man einige Monate 
mehr Frieden hat.“ 

König Albert von Sachſen äußerte ſich in demſelben Sinne und bob 
hervor, wie oft ein Krieg, der unvermeidlich geſchienen babe, durch irgend 
welche zufällige Umſtände vereitelt worden ſei, beſonders, wenn die Diplo⸗ 
matie Zeit zur Intervention gehabt habe; in anderen Fällen habe ſich der 
Krieg und in ſeinem Gefolge das Elend nicht vermeiden laſſen, weil einer 
der beiden Theile, in der Furcht vor der wachſenden Kraft ſeines Gegners, 
plötzlich einen äußerſten Entſchluß gefaßt habe. Erzherzog Albrecht 
ſprach gleichfalls über die ungeheure Verantwortlichkeit Derer, die zu einem 
Kriege treiben wollten, in einer Zeit, wo die Waffen zu einer ſo mörde⸗ 
riſchen Vollkommenheit gebracht worden ſeien, wie jetzt. Das Geſpräch, 
und ganz beſonders der Ernſt, mit dem Kaiſer Wilhelm davon ſprach, die 
Segnungen des Friedens, ſei es auch nur noch für eine Reihe von Mo⸗ 
naten, zu erhalten, wenn einmal der Krieg unvermeidlich erſcheine, machte 
einen tiefen Eindruck auf alle Anweſenden. 

[Tarifcommiſſion.] Am 23. und 24. September haben in 
Freiburg (Baden) unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗Regierungsraths 
Wittich⸗Berlin Sitzungen der ſtändigen Tarifcommiſſion der 
deutſchen Eiſenbahnen in Gemeinſchaft mit dem Aus ſchuß der 
Verkehrs⸗Intereſſenten ſtattgefunden. Beſchloſſen wurde: 

1) In Betreff des Stückgutverkehrs, der Generalconferenz deutſcher 
Eiſenbahnen vorzuſchlagen, einen Specialtarif für beſtimmte Stückgüter 
für diejenigen Artikel einzuführen, welche zur Zeit in den auf den preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen und gleichlautend auf anderen deutſchen Eiſenbahnen 
beſtehenden Ausnahmetarif für beſtimmte Stückgüter aufgenommen ſind 
Die etwaige weitere Ausbildung dieſes Specialtarifs wird auf den nor⸗ 
malen Weg verwieſen. 

2) Die von einer Commiſſion vorbereitete überſichtliche (jedoch nur 
redactionelle) 2 — äußere Anordnung und Gruppirung des 
Gütertaärifs wird en bloc angenommen. 

3) Anderweite Beſtimmungen über den Transport von Flüſſig⸗ 
keiten in Keſſ 5 werden vom Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten 
befürwortet, von den Bahnen abgelehnt. 

Den Berfendern ſteht ein Anſpruch auf Beförderung (Zuſammen⸗ 
laden) von gedeckt zu befördernden Gütern mit nicht gedeckt zu 
befördernden Gütern in bedeckten Wagen dann zu, wenn die 
nicht deckungsbedürftigen Güter nicht mehr als 20 pCt. der Geſammt⸗ 
ladung ausmachen. In dieſem Falle iſt von der Erhebung des 10proe. 
Fre ſchlges abzuſehen. 

5) Die bei Sendungen von friſchem Fleiſch verwendeten 


der betreffende Cenſit die daraus entſtehenden Umſtändlichkeiten ſelbſt Ladegeräthe (Gerüſte, Stangen und dergleichen) werden nur dann 


zuzuſchreiben. Es liegt deshalb und auch behufs eventueller Beweis⸗ 
führung vor den Steuerbehörden im eizenſten Intereſſe der Steuer: 
pflichtigen, wenn ſie ſchon jetzt daran denken, diejenigen Einrichtungen 
zu treffen, welche nöthig jind, damit fie im Januar nächſten Jahres 
die dem Geſetze entſprechende Berechnung ihrer unbeſtimmten oder 
ſchwankenden Einnahmen der beiden letzten Wirthſchaftsjahre vor⸗ 
nehmen und die in der Steuererklärung aufgeworfenen Fragen richtig 
und rechtzeitig beantworten können. 

über ſaß, ließ ihn während der Fahrt nicht aus den Augen. Er 
war, in Folge der herrſchenden Sonnenhitze und des lebhaften 
Sprechens während des Diners ein wenig ermüdet und zeigte ſich 
ſehr ſchweigſam; aber ſeine klugen Augen bemerkten Alles, was um 
ihn her vorging. Als der Wagen vor dem Bahnhof zu Fontaine⸗ 
bleau hielt und Leroy ſich von ſeinen Begleiterinnen verabſchiedete, 
flüſterte er Frau Breton leiſe zu: „Auf Wiederſehen alſo am 
Montag!“ 

„Am Montag?“ wiederholte Frau Delibaud fragend, nachdem der 
alte Herr verſchwunden war. 

„Ja .. . ich habe ihm verſprochen, ehe ich nach Haufe zurück 
kehren würde, einige Tage in Nogent Aufenthalt zu nehmen,“ ſagte 
Julienne entſchuldigend. 

Sie war auf Vorwürfe gefaßt; ſobald ſie von ihrer Abreiſe zu 
ſprechen begonnen hatte, meinte ihre Freundin, ſie habe ſie nicht gern 
und fühle ſich in ihrer Behauſung nicht wohl. Heute aber begnügte 
ſich merkwürdigerweiſe Frau Delibaud mit einigen Worten des 
Bedauerns. Die lebensluſtige Wittwe war während des Mahles 
ganz und gar zu der Einſicht gekommen, daß es doch etwas 


Läſtiges ſei, Menſchen in tiefer Trauer im Hauſe zu haben, 
durch die man im Sprechen, im Lachen, kurz in allen 
freien Bewegungen behindert wird. Sie hatte plötzlich eine 


leidenſchaftliche Sehnſucht bekommen, nach Trouville oder Dieppe 
zu reiſen und ſich zu amüſiren. Während ſie zurückgelehnt im Wagen 
ſaß und die köͤſtliche Abendfriſche einathmete, hatte fie ſich fortwährend 
die Frage vorgelegt, auf welche Manier fie ſich ihrer Gäſte, die fie 
fo dringend zu ſich eingeladen hatte, am beſten entledigen könnte, 
Ein Stein fiel ihr daher vom Herzen, als Julienne ihr jetzt ihre 
Abſicht kundgab, und ſie bezeugte ihrer Freundin den ganzen Abend 
bindurch ihre Dankbarkeit durch doppelte Zärtlichkeit und allerlei Auf⸗ 
merkſamkeiten. 

Auch am folgenden Tage bemühte ſich Frau Delibaud, ihren 
Gäſten den Aufenthalt in ihrem Haufe noch fo angenehm als mög- 
lich zu machen. Aline jedoch erwiderte das Entgegenkommen ſehr 
wenig, indem fie üble Laune zeigte und nicht viel ſprach. 

„„Du konnteſt mir eigentlich Aline auf vierzehn Tage ins Seebad 
mitgeben,“ bemerkte Roberte plotzlich. Im nächſten Augenblick jedoch 
bereute ſie den Vorſchlag ſchon wieder. Was ſollte ſie wohl dort mit 


frachtfrei befördert, wenn die Fracht für Wagenladungen berechnet wird. 
ey befürwortet für alle Fälle frachtfreie Beförderung dieſer Lade⸗ 
geräthe. 

6) Die Poſitionen Holzwaaren werden präciſer gefaßt. Zum Special⸗ 
tarif I gehören a. Holzwaaren, welche überwiegend aus Hölzern der im 
Specialtarif I bezeichneten Sorten hergeſtellt werden, in rohem Zuſtande 
ſowohl, als auch gebeizt, gefärbt, gefirnißt, lackirt, polirt, vergoldet, ver⸗ 
ſilbert und bronzirt; b. Holzwaaren aus Hölzern anderer Art lackirt, 
polirt, vergoldet, verſilbert und bronzirt; Fournire, fournirte Möbel u. ſ. w. 
— Zum Specialtarif II gebören Holzwaaren aller Art, ſoweit nicht die 


mit dem trauernden Kinde anfangen? Es mußte ihr nur eine Laſt 
ſein. Zum Glück beruhigte Julienne fie ſofort: 

„Nein,“ ſagte ſie, „ihr Vater iſt ja kaum ſeit zwei Wochen todt.“ 

„Es iſt wahr,“ meinte darauf Frau Delibaud ſcheinbar wehmüthig, 
„nun, dann begleitet ſie mich ein andermal auf Reiſen.“ 

Als man ſich ſchließlich von einander trennte, athmete Roberte er⸗ 
leichtert auf. „Das nächſte Mal behalte ich ſie nicht ſo lange bei 
mir,“ dachte ſie, „zwölf Tage, das iſt für einen Beſuch zu viel.“ 

Aline umarmte und küßte Frau Delibaud ſo zärtlich, daß dieſe 
tiefgerührt darüber war und ſich vornahm, das eigenartige Kind nie 
aus den Augen zu verlieren und ſich ſeiner ſtets anzunehmen. 

Während der ganzen Fahrt ſaß das Mädchen in Gedanken ver⸗ 
ſunken da. Ihre Mutter, welche ſich wunderte, daß ihre Tochter ſie 
gar nicht wie ſonſt beobachtete, fragte unwillkürlich: „Woran denkſt 
Du, Aline?“ 

„An Tante Roberte. Sie iſt eine bezaubernde Frau“, erwiderte 
das Kind, ohne einen Augenblick zu zögern. 

Nach einigen Tagen fuhr Frau Breton mit dem Morgenzuge 
nach Verſailles und ließ Aline unter der Obhut ihres Pathen 
Leroy zurück. 

„Sie ſoll wohl auf mich acht geben?“ ſagte er lächelnd, als er 
ſich von Julienne verabſchiedete. „Ich werde mich bemühen, recht 
verſtändig zu ſein, damit ſie Dir heut Abend bei Deiner Rückkehr 
keine Klagen über mich vorzubringen hat.“ 

Die Ironie dieſer in gänzlich harmloſem Tone geſprochenen Worte 
trieb Aline die Röthe ins Geſicht. Seit ſie in dem Hauſe des 
Greiſes weilte, hatte ſie bereits zu wiederholten Malen derartige kleine 
Nadelſtiche von ihm erhalten. 

Nachdem ihre Mutter den Blicken der Zurückbleibenden ent⸗ 
5 8 war und letztere der Wohnung zuſchritten, fragte Aline 
plotzlich: 

„Weshalb ärgern Sie mich eigentlich ſo abſichtlich, Herr Leroy?“ 

„Du kannſt mich getroſt „Großvater“ nennen,“ entgegnete er 
ruhig. „Du haſt Deine Großeltern nicht kennen gelernt, drum laß 
mich dieſe Rolle ſpielen.“ 

Aline ſchwieg einen Augenblick. 

„Sie kannten meine Großeltern ſehr gut, nicht wahr, und mochten 
fie auch gern, weshalb können Sie mich nicht leiden?“ (F. folgt.) 
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Poſitionen Holzwaaren der Specialtarife I und III Anwendung finden, 
in robem Zuſtande ſowohl, als auch gebeizt, gefärbt oder gefirnißt, ein⸗ 
ſchließlich ſolcher in Verbindung mit andern Stoffen (ausgenommen mit 
edlen Metallen), inſofern dieſe Stoffe nicht weſentliche Beſtandtheile der 
betr. Gegenſtände bilden. 

7) In Betreff der Erhebung von Reugeld für Fahrzeuge und 
lebende Thiere (bei Aenderung des Beſtimmungsortes während des 
Transports) werden die Beſtimmungen in folgender Weiſe abgeändert: 
„Wenn die Zurückgabe auf einer Unterwegsſtation jedoch behufs Rück⸗ 
beförderung nach dem Aufgabeorte oder Beförderung nach einer anderen 
als der urſprünglichen Beſtimmungsſtation erfolgt, ſo wird die Fracht von 
der Aufgabeſtation bis zu dieſer Unterwegsſtation und von dort bis zur 
neuen Beſtimmungsſtation für jede Cartirungsſtrecke mit voller Expeditions⸗ 
gebühr berechnet, Reugeld aber nicht erhoben.“ 

8) Verwieſen werden: 


nach Specialtarif I: 1) Malz jeder Art (auch geröſtet), 2) Tuchränder 


(Tuchleiſten, Tucheggen, Salbänder, Salleiſten) neue; 

nach Specialtarif II: 1) Fleiſchfuttermehl, 2) Schlempe aller Art, ge⸗ 
trocknete, auch gemablen, 3) friſche Gurken; 

nach Specialtarif III: 1 
2) Brunnen⸗, lub, 
4) Mineralöl⸗Rückſtände ( 

raunkohlentheerölen u. ſ. w.), undeſtillirt und ungereinigt, welche 

bei 16 R. ein ſpecifiſches Gewicht von mindeſtens 0,927 haben. 


und Seewaſſer, 3) Petroleumpech, 


9) In das Verzeichniß der bedeckt zu fahrenden Güter werden 
aufgenommen: 1) Fleiſchfuttermebl, 2) Reis und Reisabfälle, 3) Oel⸗ 
jenen bezw. Samen und Sämereien (Nr. 2 und 3 neu in veränderter 


Faſſung). 

10) Abgelehnt wurde die beantragte anderweite Tarifirung von 
1) Cichorienmehl, 2) Bromophtarin, 3) Wollmar's Desinfections mittel, 
4) Haferhülſenmehl, 5) Erdnußſchalen und Erdnußkleie (Nr. 4 und 5 gegen 
die Stimmen des Ausſchuſſes). 

* Berlin, 27. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Commis 


Max Schweitzer hat bereits auf dem in der Nacht zum Freitag er⸗ 
folgten Transport hierher ein reumüthiges! Geſtändniß abgelegt. Sch. 


giebt zu, den Mord ſchon ſeit mehreren Tagen vor der That geplant zu 


haben, beſtreitet aber auf das Entſchiedenſte, daß ſeine Schweſter von dem 
Mordverſuch Kenntniß gehabt oder die Anſtifterin des Planes geweſen iſt. 


Er hat urſprünglich die Abſicht gehabt, nach vollzogenem Morde unter 
Anlegung des falſchen Bartes und des Kaiſermantels zu entfliehen; da er 


aber Dr. P. nicht tödtlich chlafende in 


5 gen — angeblich hat der 
demſelben Augenblick eine 


ewegung 


Lärm ſchlagen würde, und ſei er, Sch., blindlings 
den Kaiſermantel und Bart, den er heimlich in dem 
Schweſter verſteckt, die von nichts gewußt, abzuholen. 


dem wenigen Gelde, das er noch beſeſſen, nicht, wie er urſprünglich gewollt, 
nach Amerika fahren können, vielmehr ſei er mit der Bahn bis nach 
Hamburg gefahren und ſei dann meiſt zu Fr 
um ſo die däniſche Grenze zu gewinnen. Hier habe er jedoch aus Mangel 
an Geld nicht weiter kommen können und außerdem habe er in den 
Zeitungen geleſen, daß ſeine Schweſter verhaftet worden, die, wie Sch. 
betont, unſchuldig ſei. — Dies ſei für ihn auch ein u 
ſich der Polizei in Flensburg zu ſtellen. Als Motiv zur That giebt Sch. 
an, daß ſein Schwager ihn und ſeine Familie ſtets ſchlecht behandelt habe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. September. 


Schießwerders, der Lehrer⸗Beſoldungen, der evangeliſchen höheren Bürger⸗ 
ſchule J und des Subſtanzgelder-Fonds pro 1888/89 aufgeſtellten Erinne⸗ 
rungen. Bericht des Ausſchuſſes VII über Prüfung der Rechnung von 
verſchiedenen Verwaltungen. Berichte der beiden Stadtſchul⸗Inſpectoren 
über ſämmtliche ſtädtiſche Volksſchulen ꝛc. Bemiligung von 11 ark 
zur Ausführung von Baulichkeiten im Rath: und Stadthauſe. Austauſch 
von Straßenterrain gegen Terrain von dem Grundſtück Meſſergaſſe und 
Oderſtraße Nr. 16. Austauſch einer ſtädtiſchen Straßen⸗Parcelle gegen 
eine Parcelle des Grundſtücks Weintraubengaſſe Nr. 45 / Graben Nr. 1. 


A. Anderregatta. Der Ruderverein Wratislavia hielt geftern, 
Sonntag, den 27. September er., Nachmittags, auf der Oder eine interne 
Vereins⸗Re atta ab. Dieſelbe begann um 3½ Uhr; geſtartet wurde am 
Oderſchlöschen, das Ziel war am Bootshaufe, ſodaß eine Strecke von 
circa 1500 Meter gerubert werden mußte. Trotz des höchſt ungünſtigen 
Wetters wohnte ein ſehr zahlreiches Publikum der Regatta bei. ährend 
der Rennen concertirte die Capelle des 1. Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments von Peucker. Es kamen im Ganzen ſechs Concurrenzen zum 
Austrag, nämlich: 1) Dollen⸗Zweier, 2) Erſter Einer (Skiff), 3) Vierer, 

Dollen⸗Gig⸗Vierer, 5) Zweiter Einer und 6) Dollen⸗Gig⸗Sechfer. 


naſſe Schlempe, auch Branntweinſpülicht, 


egen⸗ 
(Deſtillationsrückſtände von Rohpetroleum, 


emacht, als Sch. den Schuß abge⸗ 
feuert, und fo ſein Leben gerettet — fo habe er angenommen, daß fein Schwager 
i eflohen, ohne 

immer ſeiner 
ö Die Mittel zu 
ſeiner Flucht hätten aber in dieſem Mantel geſteckt und ſo habe er mit 


Seer bis nach Flensburg gereiſt, 


Nach beendeter Regatta en am Abende die Illumination des neu 
erbauten Boots: und Geſellſchaftsbauſes einen farbenprächtigen Anblick. 
Den Schluß des geſtrigen Ruderfeſtes bildete ein gemeinſchaftliches Herren⸗ 
Abendbrot und die Preisvertheilung an die Sieger im Locale des 
Reſtaurateur Bergmann, am Weidendamm Nr. 8. Die Tafelmuſik wurde 
wiederum von der Artillerie⸗Capelle ausgeführt. 

s Schleſiſche e und Obſtſchau. Brieg 
27. Septbr. Heute Vormittag gegen 10 Uhr wurde in Gegenwart der 
Preisrichter, des hieſigen Gartenbau⸗Vereins und zablreicher Ausſteller 
die Preisvertheilung verkündigt. Der Protector der Ausſtellung, der 
königliche Landrath v. Reuß, überreichte perſönlich die Ehrenpreiſe. Die 
Geſammtjury der Gartenbau⸗Ausſtellung hat folgende Ehrenpreiſe zu⸗ 
erkannt: Die große ſilberne Staats⸗Medaille: Der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule zu Brieg für ein hervorragendes Sortiment der für Schleſien 
empfohlenen Obſtſorten, für Obſtbäume und Gartenpläne, ſowie für Ver⸗ 
dienſte um die Förderung des Obſtbaues. — Die kleine ſilberne 
Staats⸗ Medaille: Dem Handelsgärtner Hiller⸗Schüſſelndorf für 
Geſammtleiſtung in Topfpflanzen, ſowie der Robert Moll' ſchen Gärt⸗ 
nerei zu Brieg far Geſammtleiſtung in Topf⸗ und ſonſtigen Decorations⸗ 
pflanzen. — Die große bronzene Staats⸗Medaille: Dem Baum⸗ 
ſchulenbeſitzer Rudolph in Neumarkt für vorzügliches Obſt, ſowie der 
von Löbbecke'ſchen Gärtnerei zu Brieg für Geſammtleiſtung in Topf⸗ 
pflanzen ⸗Culturen, ſowie der Beeren: und Obſtwein⸗ Kelterei von 
Georg Kehrer in Freyhan für vorzügliche Obſt⸗ und Beerenweine. — 
Ehrende Anerkennungen wurden zuerkannt den außer Concurrenz aus⸗ 

eſtellten Gegenſtänden, nämlich 1) dem königl. Gartenbau - Director 

aupt zu Brieg für ganz hervorragende Leiſtungen in Culturpflanzen, 
Blumen⸗Arrangements und Obſt; 2) dem Stadtratb Lange zu Brieg für 
vorzüglich cultivirte Orchideen und Azaleen. Ferner gelangten noch 
eine überaus große Anzahl von Preiſen, beſtehend in ſilbernen und 
bronzenen Vereinsmedaillen, Ehrendiplomen und Ehrengaben von 
Behörden, Vereinen, einzelnen Perſonen 2c. zur Vertheilung. — Die Aus⸗ 
ſtellung war heute ſehr gut beſucht; am Nachmittag trat ein Regenſchauer 
ein, der aber nicht lange anhielt. 

«„ Brückenſperrungen. Behufs Vornahme von Belaſtungsproben 
wird die Wilhelmsbrücke Dinstag, den 29. d. M., von 6 bis 10 Uhr 
Vormittags, und die Königsbrücke Mittwoch, den 30. d. Mts., ebenfalls 
von 6 bis 10 Uhr Vormittags für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

B. Feuer in Brodan. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
erhielt die Feuerwehr um 1 Uhr durch den Feuerwächter auf dem Eliſabeth⸗ 
thurm die Meldung, es ſei außerhalb der Stadt, wahrſcheinlich in Dürr⸗ 

oy, ein großes Feuer ausgebrochen; der als Landſpritze benutzte Doppel⸗ 
pritzenwagen mußte aber bis Brodau fahren, wo eine dem Gutsbeſitzer 
Staroſte gehörige, dreitennige, gefüllte Scheuer und das an dieſelbe an⸗ 
ſtoßende Stallgebäude brannten. Das Vieh war gerettet worden, es ver⸗ 
brannten jedoch eine große Anzahl Tauben, da auch der Taubenſchlag vom 
Feuer vernichtet wurde. Die Breslauer Landſpritze blieb bis Sonntag 
Vormittag 9 Uhr in Thätigkeit, da zu dieſer Zeit die Gefahr der Weiter⸗ 
verbreitung des Feuers vollſtändig beſeitigt war, wäbrend es auf dem 
eigentlichen Feuerheerd noch brannte. Bei den Löſcharbeiten find zwei 
Unglücksfälle vorgekommen; der Dienſtknecht Karl Pollner aus Althofnaß 
quetſchte ſich beim Auſſetzen der Spritze die vorberfien Glieder des 
Mittelfingers der rechten Hand ab, und gleichzeitig zerquetſchte ſich 
der Kärrner Auguſt Zenke aus Breslau, welcher als Kutſcher für 
die Breslauer Spritze gedient hatte, zwei Finger der linken Hand. Beide 
Perſonen erhielten durch den auf der Brandſtelle anweſenden Führer der 
Sanitätscolonne des hieſigen Feuer⸗Rettungsvereins, Kaufmann Oscar 
Wiesner, den erſten Verband angelegt, dann wurde der Dienſtknecht in 
das hieſige Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder gebracht, während 


ſich der Marſtallkärrner in feiner Wohnung verpflegen läßt. 
IV. Verbandstag der Kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſiens. 
M. Königshütte „ 27. September. 


Heute nahm bierfelbft in dem Sitzungsſgale der Stadtverordneten der 
IV. Verbandstag der Kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſiens ſeinen An⸗ 
fang. Vertreter entſandten zu demſelben außer dem biefigen die Vereine 
Neuſtadt OS., Beuthen, Zabrze, Ros dzin⸗Schoppinitz, Rybnik, Pleß, 
Gleiwitz, Tarnowitz, Kattowitz und Ziegenhals, welche insgeſammt 52 
Stimmen vertraten. Ferner war der Secretär der Oppelner Handels⸗ 
kammer, Dr. Stegemann, als Gaſt erſchienen. N r Nach⸗ 
mittags eröffnete der Vorſitzende des bieſigen Vereins, Dampfmühlen⸗ 
beſitzer und Mitglied der Handelskammer Jelel Stern, i 
einer kurzen Anſprache, in welcher er die chienenen willkommen hieß 


und ſchließlich auf den Kaiſer Wilhelm II. ein Hoch ausbrachte. Hierauf 
übernahm Kaufmann und Mitglied der Oppelner Handelskammer Furch⸗ 
Neuſtadt OS. den Vorſitz und verlas eine vom Commerzienrath Pinkus⸗ 
Neuſtadt OS. eingelaufene Depeſche, in welcher Abſender ſein Bedauern 
über die Unmöglichkeit feines Erſcheinens ausdrückt und den Berathungen 
erſprießlichen Verlauf wünſcht. In die Erledigung der Tagesordnung 
tretend, erſtattet der Vorſitzende, der die Geſchäfte des Verbandes erſt feit 
einem halben Jahre leitet, einen kurzen Bericht über die Verhands⸗ 
thätigkeit aus der Enaßeg Zeit, und der Schriftführer, Kaufmann 
Bauer⸗Neuſtadt OS., verlas das Protokoll über die Sitzung, welche 
die Delegirten des Verbandes am 20. Auguſt d. J. in Kandrzin abge⸗ 
balten haben. Darauf referirte der Vorſitzende in ausführlichem, freiem 
Vortrage über Punkt 2 der Tagesordnung: „Unterſtützung durch⸗ 
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Kleine Chronik. 


Der Tod der Großfürſtin Paul weckt in Griechenland die weh⸗ 
müthigſten Erinnerungen. Als es ſeiner Zeit bekannt wurde, daß ſich die 
jugendliche und allgemein beliebte Prinzeſſin Alexandra mit einem ruſſiſchen 
Großfürſten verloben werde, veroffentlichte der helleniſche Volksdichter 
Kolkos eine ergreifende Dichtung, in welcher die griechiſche Nation auf⸗ 
gefordert wurde, gegen dieſe Verbindung Einſpruch zu erheben. Er ver⸗ 
glich die Ueberführung des holden, unter dem milden Himmel Griechen⸗ 
lands aufgewachſenen Königlichen Kindes nach den rauhen, winterlichen 
Steppen Rußlands mit dem Raube der Proſerpina und rief aus, daß das 
belleniſche Volk den Verluſt ewig beweinen werde. Dieſes Gedicht machte 
damals tiefen Eindruck auf alle Kreiſe, und als am nächſten Namenstage 
der Prinzeſſin eine kleine Schaar weißgekleideter Mädchen im Königlichen 
Schloſſe ihre Glückwünſche überbrachte, ſagte die Sprecherin zu der 
Prinzeſſin: „Wir bitten ſo herzlich, bleib doch bei uns!“ worauf Alexandra 
in Thränen ausbrach und die Kinder unter Schluchzen küßte. Und als 
dann die Prinzeſſin in Begleitung der Königin die Reiſe nach Rußland 
antrat, ſandte ſie noch vom Schloſſe ein Abſchiedswort nach Athen, welches 
betheuerte, daß ihr Scheiden von dem ſo innig geliebten Vaterlande wie 
eine ſchwere Schickung des Himmels ihr erſcheine, und die Bitte an ihre 
helleniſchen Brüder und Schweſtern enthielt, bisweilen ihrer zu gedenken, 
Sea fie in der Ferne, von Sehnſucht und Heimweh gequält, binſiechen 

rde. 


Der Dichter Rudolf Baumbach feiert heute ſeinen fünfzigſten Ge⸗ 
burtstag. Er iſt am 28. September 1841 in Kranichfeld in Thüringen 
geboren. Rudolf Baumbach's jüngerer Bruder iſt, wie bekannt, Karl 

aumbach, der freiſinnige Reichstagsabgeordnete für Berlin V. und nun: 
mehrige Oberbürgermeifter von Danzig: 


Miniſter v. Berlepſch und die Balletenfe. In den Wiener Hof: 
theatern ſteht über den in ihrer Amtsführung ſonſt ſehr ſelbſtſtändigen 
Direcloren noch ein gumetionär, der den Beruf hat, die Verbindung 
ge den beiden Kunſtinſtituten und der oberſten Centralſtelle, dem 

berhofmeiſteramte, herzustellen. Es iſt dies der „Excellenzherr“, ges 
wöhnlich ein hober Beamter, wie eigentliches Wirkungsgebiet himmel: 
weit von den Intereſſen der Kunſt entfernt liegt. Das Ideal eines ſolchen 
Excellenzherrn, dem man in Wiener Thenterkteifen noch heute manchen 
Seufzer nachſchickt, war Freiherr Leopold von Hofmann, der einſtige 
cetlonschef im Miniſterium des Aeußern und ſpäterer Reichsſinanz⸗ 
miniſter, der nach vorzeitigem Abſchluß ſeiner politiſchen Laufbahn auf 
den Vertrauenspoſten eines Generalintendanten des Wiener oftheaters 
berniederſank. Es war dies kein Rubeamt für den thätigen Mann, der 
ſeiner neuen Pflichten mit großem Eifer annahm und auch hinter den 
zouliſſen der Bühnen Gelegenheit fand, feine diplomatiſche Geſchicklichkeit 
vielfach zu bewähren. Weniger die Kunſt als das Völkchen der Künſtler 
war 85, das feine Theilnahme und Mühe in Anſpruch nahm. Er kannte 
Ihre kleinen und großen Leiden, ihre Streitigkeiten und ihre n und 
wer irgendwie ein Anliegen hatte, 200 es vor, ſtatt zu ſeinem Director, 
damit zum Excellenzherrn zu gehen, bei dem er ſicher war, ein geneigtes 
rund wenigſtens eine freundliche Vertröſtung zu finden. Erschien 
Baron Hoſmann bei einer Probe auf der Scene, ſo wurde er allemal 


von einer Schaar Künſtler aller Grade umſchwärmt, die einen günſtigen 
Augenblick abwarteten, um ihrem Excellenzherrn ein Geſuch vorzutragen. 
Wir wiſſen nicht, ſchreibt die „Frkf. Ztg.“, ob der jetzige Generalintendant 
Baron Bezeeny, der nebenbei in ſeinen Mußeſtunden Gouverneur der Oeſter⸗ 
reichiſchen Bodencredit⸗Anſtalt it, ſich ebenſo väterlich zu ſeinen Untergebenen 
ſtellt, wie ſein Vorgänger dies gethan, jedenfalls müffen wir dieſe flüchtige 
Schilderung der Wiener Hoftheater⸗Verhältniſſe vorausſchicken, um das 
kleine luſtige Vorkommniß verſtändlich zu machen, das ſich Mittwoch 
Abend auf der Bühne des Frankfurter Opernhauſes abſpielte. 
Der Auffübrung von „Excelſior“ wohnte ein notabler Gaſt bei, der 
preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe, der den Wunſch hegte, die 
complicirten Maſchinerien des Ausſtattungsſtückes zu beſichtigen und zu 
dieſem Zwecke während eines Zwiſchenactes auf der Scene erſchien. Die 
Kunde, daß eine „Excellenz“ auf der Bühne ſei, verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle in ſämmtlichen Garderoben und gelangte auf ſolche Weiſe 
auch zur Kenntniß einer ausgezeichneten Tänzerin, die früher dem Ballet⸗ 
corps der Wiener Hofoper angehört hatte und ſofort überzeugt war, daß 
dieſe Excellenz“ Niemand anderes ſein könne, als fo ein lieber leutſeliger 
Excellenzherr“, mit dem man zwiſchen der dritten und vierten Couliſſe 
über den Kopf des Directors hinweg ſo gut über allerlei perſönliche 
Sorgen und Anliegen plaudern könne. Und daber ereignete es lic mit 
Naturnothwendigkeit, daß, als die politiſche und die choreographiſche Größe 
einander gegenüberſtanden und die erſtere der letzteren einige Verbindlich⸗ 
keiten über ihre Kunſt geſagt hatte, der Herr preußiſche Miniſter für 

andel und Gewerbe mit ſchelmiſchem Augenaufſchlag erſucht wurde, der 
liebenswürdigen Tänzerin eine dringend nothwendige Gagenaufbeſſe⸗ 
rung ine Der Miniſter war durch das Anſinnen, die Erhöhung 
einer Balletgage auf ſein Budget 175 übernehmen, in einigen Schrecken 
verſetzt; er erläuterte der überraſchten Dame, daß er zwar ein echter 
Excellenzherr, aber doch in dieſem ſpeciellen Falle ein falſcher Ei und mit 
dem Ausdrucke wechſelſeitigen Bedauerns gingen die beiden Großmächte, 
die eine ſehr beluſtigt, die andere ſehr enttäuſcht, auseinander. 


Amerikaniſche Berichterſtattung. Der „Milwaukee Herold“ bringt 
eine „Special⸗Kabeldepeſche“ aus London über Joſef Kainz. Die Ueber⸗ 
ſchriften lauten in großer Schrift: 

Joſeph's Flucht. 
Des Hofſchauſpielers Kainz Reife mit Hinderniſſen. 
Nach New⸗Pork. 
Bon den Spürhunden des Directors Barnay verfolgt. 
Das Entkommen aus Dresden. 


Mit großer Geiſtesgegenwart entzieht ſich Kainz den Armen eines 
Detectives, | t auf einen durchfahrenden Zug und entkommt nach 
Oſtende. Als Schäfer verkleidet von Oſtende nach London und dann ab 
nach New⸗Nork. 

In der Depeſche ſelbſt heißt es: 

„Kainz war gerieben genug, der Berliner Polizei zu entkommen. Er 
reiſte nach Dresden, wo er feine Vorbereitungen zur Amerifareife unbe⸗ 


* 


ber Sitzung mit!] diefelben nichts als eine 


Nach der Anficht des Vortragenden iſt es dringend nöthig, daß genau ges 
prüft werde, wer von den durchreiſenden Handlungsgehilfen thatſächlich 
bedürftig ſei und wer nur aus Neigung zur Vagabondage umherreiſt. 
Gründliche Prüfung der Legitimationspapiere ſei unerläßlich, da dieſelben 
häufig gefälſcht ſeien. Die traurige Erſcheinung, daß es ſo viele durch⸗ 
reiſende Handlungsgehilfen gäbe, finde in der nicht wegzuleugnenden 
Thatſache ihre Erklärung, daß nicht alle Principale ſich in genügendem 
Maße um die Ausbildung der Lehrlinge kümmern; bei vielen handle 
es ſich nur darum, billige Arbeitskräfte zu haben. Die Sorge um 
die Aus⸗ und Heranbildung eines tüchtigen Collegen kennen leider 
viele Chefs nicht; daher ſei die Errichtung von Fortbildungsſchulen 
unerläßlich, deren Beſuch ſeitens der Handlungslehrlinge zu einem 
obligatoriſchen erklärt werden müſſe. Sodann müßten die Vereine, welche 
hinſichtlich durchreiſender Handlungsgehilfen eine Unterſtützungskaſſe unter⸗ 
halten, ſich gegenſeitig verſtändigen, wenn ein Vagabund oder ein Betrüger 
entlarvt wird, um auf dieſe Weiſe ſich vor Brandſchatzungen zu ſchützen. 
Zu dieſem Zwecke müßten die einzelnen Vereine ſich zu einer größeren 
Organiſation zuſammenthun. Schließlich empfahl der Redner die Ein⸗ 
richtung von Stellennachweiſungen. — An der äußerſt lebhaften Debatte, 
die nun folgte, betheiligten ſich beſonders die Herren Hausmann⸗Königs⸗ 
hütte, Guttmann⸗Beuthen, Dr. Stegemann⸗Oppeln, Pinczower⸗Zabrze, 
Rund⸗Kattowitz, Joſ. Stern⸗Königshütte, Grünwald⸗Zabrze und Bank⸗ 
director Winkler⸗Gleiwitz. Schließlich wurde beſchloſſen, die Frage wegen 
ihrer hohen Wichtigkeit zu vertagen, damit ſie bis zum nächſten Verbands⸗ 
tage in den Einzelvereinen einer gründlichen Vorberathung unterzogen 
werden könne. (Forlſetzung folgt.) 

CV AERO NED ( AOIVET ER ra SEELE TE U REEL TER Un BET a 

Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 27. Septbr. Heute, als am Haupttage der Jubiläums⸗ 
feier des 76. Regiments, haben viele Gebäude der Stadt und die Schiffe 
im Hafen Flaggenſchmuck angelegt. Um 8 Uhr Morgens verſammelten 
ſich die ehemaligen Angehörigen des Regiments auf der Moorweide vor 
dem Dammthor und marſchirten nach dem Heiligengeiſtfelde. Hier fand 
im Beiſein der Generale Grafen v. Walderſee und v. Kottwitz, ſowie von 
Senatoren und Mitgliedern der Bürgerſchaft ein Feldgottesdienſt, ſodann 
Regimentsappell und Parade ſtatt. Am Schluſſe derſelben hielt der 
Oberſt des 76. Regiments eine Anſprache, in der er dem Senat und den 
früheren Regimentsangehörigen feinen Dank für ihr Erſcheinen ausſprach. 
An dieſer Feier nahmen etwa 4000 jetzige und frühere Soldaten des 
Regiments, ſowie 120 von auswärts eingetroffene Offiziere Theil. So⸗ 
dann erfolgte der Abmarſch nach der Kaſerne. Auf dem freien Platze 
vor derſelben wurde dem Regimente ein von den früheren und jetzigen 
Angehörigen des Regiments ng künſtleriſch ausgeführtes Album 
überreicht, welches eine mit faſt 5000 Unterſchriften bedeckte Adreſſe ent: 
bielt. Der Senat ſchenkte zwei Oelgemälde, die Kaiſer Friedrich und 
Kaiſer Wilhelm II. in Lebensgröße darſtellend. Hierauf marſchirte das 
Regiment nach dem Zoologiſchen Garten. Im großen Saale deſſelben 
war Feſttafel der Offiziere. Morgen Abend findet in den großen Sälen 
des Sagebiel'ſchen Etabliſſements ein Commers mit Aufführungen ſtat. 

Caſſel, 26, Septbr. Die Kaijerin iſt Abends 7½ Uhr, von 
Homburg zurückkehrend, wieder in Wilhelmshöhe eingetroffen. 

Fraukfurt a. M., 26. September. Laut Mittheilung des Vor⸗ 
ſtandes der Elektrotechniſchen Ausſtellung wird die Ausſtellung am 
19, Oetober Abends 11 Uhr geſchloſſen. 

Osuabrück, 28. Septbr. Der Reichskanzler beſuchte der „Köln. 
Zeitung“ zufolge gelegentlich der Jubelfeier des 78. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments auf Einladung der Stadt Osnabrück den Friedensſaal des 
Rathhauſes, in welchem 1648 der weſtfäliſche Friede verhandelt 
wurde. Auf die Begrüßung des Bürgermeiſters erwiderte Caprivi 
in längerer Anſprache, ein Rückblick in die Vergangenheit 
zeige, was die Gegenwart errungen habe. Befürchtungen, ob der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand erhalten werde, ſeien nicht begründet. Niemand von den 
Regierungen habe den Wunſch, den Frieden zu ſtören und einen euro⸗ 
päiſchen Krieg hervorzurufen. Auch die Annäherung einiger Staaten in 
der neueſten Zeit gäbe keinen Grund zu Befürchtungen. Dieſelben ſeien 
nur ein Ausdruck ſchon vorhandener Verhältniſſe. Vielleicht ſeien 
Feſtſtellung des europäͤiſchen Gleichgewichts, 
wie es früher beſtanden. Keine der europäiſchen Regierungen wolle, 
ſoweit er überſehe, den Krieg, der in ſeinen Leiden und 
Folgen alle früheren Kriege voraus ſichtlich übertreffe. Auch 
die inneren Verhältniſſe, um die ſich der Kaiſer bemühe, würden 
zu einem befriedigenden Abſchluß führen, wenn ſchon vielleicht erſt in 
Jahrzehnten. In der wichtigſien Frage jet die Regierung ſowohl eine 
Regierung der Arbeiter als der Arbeitgeber. Wenn es dem Arbeit⸗ 
geber ſchlecht gehe, habe der Arbeiter zunächſt darunter zu leiden. 
Es werde auch unter der Osnabrücker Stadtvertretung Leute geben, 
denen im Herzen die Ueberleitung in die jetzigen Verhältniſſe ſchwer 
geworden ſei. Aber dieſe Herren müßten nicht mit dem Herzen, ſondern 
dem Verſtande rechnen, dann würden ſie die Nothwendigkeit der 


läftigt treffen zu können hoffte. Innerlich zufrieden über den Streich, den 
er Barnay geſpielt, ſprang er von dem Zuge, noch ehe derſelbe angehalten 
hatte, und wollte ſich ſeitwärts in wenig belebte Straßen unerkannt nach 
einem ſicheren Quartier ſchlagen, als er zu ſeinem Schreck plötzlich die 
Geſtalt eines ihm bekannten Berliner Gebeimpoliziſten ſah. Kainz wußte 
ganz genau, was der Mann des Geſetzes in der ſächſiſchen Hauptſtadt 
wollte. Ein Ausweichen war kaum noch möglich, ein Entkommen nur 
durch eine ſchnell entſchloſſene That. Hilfeſuchend blickte er umher, da ſah 
er, wie gerade ein Schnellzug ſich in Bewegung ſetzte. Ehe der Gebeim⸗ 
poliziſt ihn erkannt hatte, ſprang er mit einem Satz auf den fahrenden 
Bug deſſen Ziel er nicht einmal kannte. Ihm war es auch gleichgiltig, 
wohin es ging, nur fort von Dresden, fort aus der Gewalt des 
Barnay'ſchen Schergen. Der Schnellzug brachte ihn bis nach Oſtende, 
wo er, um ganz ſicher zu fein, ſich als Schafhirt verkleidete, und in 
ſchlechter, abgetragener Kleidung im Zwiſchendeck über den Canal nach 
England fuhr. In London befand ſich Herr Amberg, der den berühmten 
Künſtler in feiner zerlumpten Kleidung zuerſt gar nicht kannte und ihn 
beinahe als Betrüger vor die Thüre geſetzt hätte.“ 


1 Theaternotizen. 
Im Leſſing⸗Theater wurde am Sonnabend zum erſten Mal 
„Der Präſident“, Drama in 4 Acten von Karl Emil Franzos, ge⸗ 
eben. Die „B. B.⸗Z.“ berichtet über den Inhalt des Stückes: „Der 
räſident“ macht ſich die bitterſten Vorwürfe darüber, daß er als junger 
Mann eine Gouvernante verführte und fie aus Feigheit ſſtzen ließ, um 
Carrière zu machen. Sicher eine That, die an ſich ſchon erbärmlich genug 
iſt, um einen Mann in ſeinen eigenen Augen herabzuſetzen. Aber für 
dieſen Mann ſind 2 befondere Foltern ausgedacht. Die arme Ber: 
führte genas eines Kindes, von deſſen Daſein der Verführer nichts wußte, 
und blieb für den Ehrgeizigen, der ſie verſtoßen hatte, verſchollen. Sie 
war zu ſtolz, von ihm eine Gabe anzunehmen. Bei Beginn des Stückes 
iſt die Geopferte todt und ihre Tochter, die in einem mit dem Präſidenten 
verwandten Grafenhauſe Gouvernante war, ſchmachtet als Kindesmörderin 
im Gefängniß. Der junge Graf hatte ſie verführt und ihrer Meinung 
nach verlaſſen, da wollte ſie ſich, wie ſie ſagt, an ihm und ſeiner Mutter, 
die ſie in ſchwerſter Zeit verſtieß, rächen, ködtete das Kind und wollte 
ſelbſt ſterben, um deren Gewiſſen zu belaſten. Aber fie ſtarb nicht und 
wurde geſund, nur um in den Kerker zu wandern. In dieſer entſetzlichen 
Lage findet der Präſident alſo ſein Kind! Vortrefflich ausgeklügelt, um 
uns die Nerven aufzuregen, wie man ſiebt. Furchtbar leidet der eigling 
von ehemals und offenbart ſich endlich ſelbſt ſeiner Tochter. Er verhilft 
ihr bei Nacht zur Flucht aus dem Gefängniß und denuncirt ſich ſodann 
ſelbſt. Um ſein Kind nicht neuerdings unter Anklage geſtellt zu feben, 
geht er der Anklage gegen ſich aus dem Wege, indem er ſich tödtet. Die 
arme Tochter bleibt allein in der Welt, denn ihr Verführer heirathet ſie 
dennoch nicht. Bewieſen wird mit der ganzen Sache gar nichts. Es iſt 
kein Ausſchnitt aus dem Lehen, den wir zu ſehen bekommen, ſondern eine 
Summe ſchauderhafter Möglichkeiten. Wir gehen nicht geläutert und er⸗ 
boben aus dem Theater, ſondern zermartert, gequält und ärgerlich darüber, 
daß wir uns fo quälen laſſen müſſen, um allen Phaſen der Schaffens⸗ 
rate ie begabten Dichters, der unfer Intereſſe verdient, gewiſſen⸗ 
aft zu folgen.“ 


ietzigen Verhältniſſe erkennen. Schließlich wies der Kanzler auf die: 
jenigen Männer hin, die ſich um die Ueberleitung in die Gegenwart 
verdient gemacht und hob insbeſondere die Verdienſte des anweſenden 
Oberpräſidenten Bennigſen hervor. Der Kanzler ſchloß mit einem 
Dank für die Einladung. 

Osnabrück, 28. Sevibr. Die Jubelfeier des 80. Regiments 
wurde geſtern mit einer Reveille eingeleitet. Um 10 Uhr fand ein 
Regimentsappell ſtatt, welchem der Reichskanzler mit ſämmtlichen 
Offizieren des Regiments bis 11 Uhr beiwohnte. Er begab ſich ſodann 
in das Rathhaus, wo die ſtädtiſchen Collegien im Friedensſaal 
ein Frühſtück vorbereitet hatten. Hierbei hielt der Reichskanzler die 
oben nach dem Bericht der „Köln. Ztg.“ gemeldete Rede. Um 4 Uhr 
Nachmittags fand ein Feſtmahl des Offtziercorps im Caſino ſtatt. 
Hierauf begab ſich Caprivi mit der Feſtgeſellſchaft nach dem ſchwarzen 
Platz und dem Luſtgarten, wo für die Mannſchaften Volksbeluſtigungen 
mit Tanz veranſtaltet wurden. Bei allen Veranſtaltungen war ein 
zahlreiches Publikum anweſend. Die Stadt und die Feſtplätze find 
reich geſchmückt, das Wetter iſt heiter, von kurzen Regenſchauern 
unterbrochen. Bennigſen, der bereits vorgeſtern eingetroffen iſt, 
ſtattete dem Reichskanzler einen Beſuch ab und begleitete denſelben 
nach dem Rathbauſe. R 

Dsnabrüd, 28. Sept. Der Reichskanzler nahm geſtern Abend 
10 Uhr mit Begleitung an dem Commers ſeines ehemaligen 78. Regi⸗ 
ments theil, bei welchem er das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. In 
ſeiner Rede erinnerte der Reichskanzler an Scharnhorſts Schöpfung 
der allgemeinen Wehrpflicht, er hob den Zuſammenhang zwiſchen den 
Activen und den Reſerven, dem Heer und dem Volke hervor und 
fuhr, wie die „Osnabrücker Zeitung“ meldet, fort, er hoffe, daß das 
Regiment nach 25 Jahren auf eine ebenſo glorreiche Geſchichte zurück⸗ 
blicken werde. Das Dichten und Trachten des Kaiſers ſei auf das 
Wohl des Landes und die Erhaltung des Friedes gerichtet. Gegen⸗ 
wärtig ſei nicht der geringſte Grund vorhanden, an der Sicherheit 
des Friedens zu zweifeln, keine Wolke trübe den politiſchen Horizont. 
Der Toaſt ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Erhalter des 
Friedens. Im Verlaufe des Commerſes wurde eine Feſtrede gehalten, 
ebenſo fanden patriotiſche Aufführungen ſtatt. Der Reichskanzler ver⸗ 
weilte etwa eine Stunde. Das Ehrengeſchenk der Stadt, beſtehend 
in einem großen ſilbernen Tafelaufſatz und einer vergoldeten Schale, 
wurde im großen Club durch den Bürgermeiſter Möllmann und den 
Vorſteher Dr. Klunmann überreicht. 

Metz, 27. Sept. Bei der heutigen Wahl zum Bezirkstage für 
die Stadt Metz wurde Heiſter (Altdeutſcher) gegen Lallemant (Ein⸗ 
heimiſcher) mit 200 Stimmen Mehrheit wiedergewählt. 

Wien, 27. Septbr. Nach dem Bulletin über das Befinden des 
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe, nach welchem ſich neuerlich der 
Kaiſer und die Erzherzöge Albrecht und Wilhelm erkundigen ließen, 
iſt der Puls normal, die entzündliche Geſchwulſt verſchwunden; das 
ſonſt gute Allgemeinbefinden iſt noch durch leichte Darmkoliken geſtört. 


Wien, 27. September. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Belgrad: Es verlautet, die ſerbiſche Regierung habe dem Wiener 
Cabinet die Bereitwilligkeit erklärt, Delegirte zu den Verhandlungen 
über die Erneuerung des Handelsvertrages nach Wien zu ſenden, es 
dagegen abgelehnt, Delegirte nach München behufs gleichzeitiger Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland zu ſchicken. 

Wien, 27. Septbr. Wie die Blätter melden, hat die Obbuction der 
Leiche der Kammerſängerin Wilt Veränderungen der Großbirnſubſtanz 
ergeben, welche auf eine ſchwere Gehirnerkrankung ſchließen laſſen. 

Wien, 27. Septbr. Heute Nachmittag fand unter großer n 
des Publikums das Leichenbegängniß der Kammerſängerin Marie Wilt 
ſtatt. Die Einſegnung erfolgte in der Auguſtinerkirche, die Beerdigung 
auf dem Centralfriedhof. Der Generalintendant Frhr. v. Bezeeny und die 
Vertreter zahlreicher Kunſtinſtitute wohnten der Trauerfeier bei. 

Prag, 28. Septbr. Geſtern Abend fand ein Rout bei dem 


Oberſt⸗Landmarſchall Fürſten v. Lobkowitz ſtatt, zu welchem 300 Ge⸗ 
Der Kaiſer er⸗ 


ladene, darunter Schmeykal und Rieger, erſchienen. 
ſchien um 9 Uhr und verweilte eine Stunde. 


Per ultimo October (Course von 11—13/, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
151½ — 152 151¾ bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 89½ / — / ben., 
ao. Papierrente 86¾ bez, Franzosen 123¼ Gd., Lombarden 47¾½— ½ 
bis ½—½ bez, Vorprämie 49¼ oder 1½ bez., Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 115½—115— 5 — 0 bez., Donnersmarckhütte conv. 861/, Gd., 
Oberschles. Eisendahnbedarf 53 bez., Orient-Anleihe II 68¼½ Gd., Russ. 
Valuta 214—213—214— 2134, bez., Türken 17,90 bez., Italiener 891/, bez., 
Türkische Loose 62¾ bez., Schlesischer Bankverein 111 Gd., Breslauer 
Discontobank 94¼ bez., Breslauer Wechslerbank 96¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
Aus Woif’s Telegr.-Bureau - 

Berlin, 28. Sept., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 151. 75. Disconto- 
Commandit 174, —, Rubel 213, 50. Ab wartend. Wetter: Veränderlich. 
— Oectobereourse. 

Berlin, 28. Sept., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 152, 10. Staats- 
bahn 123, —, Lombarden 47. 80. Italiener 80, 60. Laurahütte 115, 50, 
Russ. Noten 214, —. 4% Ungar. Goldrente 89. 70. Orient-Anleihe U 
67, 75. Mainzer 110. 40. Disconto-Commandit 173, 70. Türken 18, —, 
Türk. Loose 62, 40. Serips 84, —. Fest. 

8 l 2 2 Uhr 2 Min. Oesterr. eee 12 77 
arknoten 57. 72. 4 ngar. 55. rden . 
Stantsbahn 382 Ger Pass ee 00. 55., Lomba k 

Wien, 28. Sept., 11 Uhr 7 Min. Oesterr. Credit-Actien 279, 25. 
Anglo - Austrian 153. —. Staatsbahn 282, 75. Lombarden 108, 75. 
Galizier 204, 25. Oesterr. Silberrente 91, 10. Marknoten 57. 75. 40% 
Ung. Goldrente 103, 65, do. Papierrente 100, 55. Alpine Montan-Actien 
85, 75. Ungar. Credit —. —. Behauptet. 

Frankfurt a. M., 28. September. Mittags. Credit-Actien 241, 75. 
Staatsbahn 244, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89. 60. Egypter 
96, 60. Laurahütte 111, 50. Fest. 

Paris, 28. September. 3% Rente 96, 20. 
105, 72. Italiener 90, 65 Staatsbahn 626, 25. 
Egypter 490, 62. Träge. 

London, 28. September. Consols von 1889 October 94, 11. Russen 
Ser. II. 98, —. Egypter 96, 13. Prachtvoll. 


Wien, 28. September, s urse.] Fest. 


Neueste Anleihe 1877 
RT Frau 


Cours vom 26. Cours vom 26. 28 


Credit-Actien.. 280 25 280 75 Marknoten ......-:- 57 70| 57 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 283 — 284 87 80 ung. Goldrente 108 65 103 65 
Lomb. Eisenb.. 107 62 109 — Silberrente 91 — 91 12 
Galizier....... 204 25 1204 50 En 117 40117 8 
Napoleonsd’or. 9 31 9 30½ | Ungar. Papierrente 100 60100 


mn . — — 
Glasgow, 28. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen mixed 
numbers warrants 47,6. Nom. 


Bern, 28. Septbr. Der Bundeskanzlei find bisher ungefähr 
35000 Referendums⸗Unterſchriften gegen den Ankauf der Centralbahn 
zugegangen. Demgemäß iſt eine Volksabſtimmung nothwendig. Die 
Zahl der Unterſchriften ſteigt vorausſichtlich auf 100 000. 

Rom, 26. September. Wie die „Tribuna“ meldet, haben die 
Miniſter und Unterſtaatsſecretäre die durch den franzöſiſchen Botſchafter 
Billot übermittelte Einladung zur Theilnahme an der Enthüllungs⸗ 
feier des Garibaldi⸗Denkmals dahin beantwortet, daß ſie wegen Ge⸗ 
ſchäftsüberbürdung an der Feier nicht theilnehmen können und als 
Stellvertreter den italieniſchen Conſul in Nizza delegirt haben. 

Rom, 26. Septbr. Die „Italia militare“ meldet, der Aviſo⸗ 
dampfer „Staffetta“ werde ſich vorausſichtlich nach den chineſiſchen 
Gewäſſern begeben und ſich daſelbſt mit dem Kanonenboote „Volturno“ 
vereinigen. Daſſelbe Blatt theilt ferner mit, die bei den letzten 
Artillerieſchießübungen mit dem rauchloſen Pulver gemachten Er⸗ 
fahrungen beſtätigten vollauf die anfänglich gehegten günſtigen Er⸗ 
wartungen. 

Paris, 28. Sept. Die Morgenblätter beſprechen die Rede Ribots 
in Bapaume äußerſt anerkennend. Dieſelbe ſchließe ſich mit ihren 
friedlichen Verſicherungen und dem Appell an die innere Eintracht 
würdig den jüngſten Reden Carnots, Freycinets und Conſtans' an. 
Die „République françaiſe“ hebt den das franzöſiſch⸗ruſſiſche Einver⸗ 
nehmen betreffenden Paſſus der Rede hervor, welcher dieſer Thatſache 
einen neuen, ganz officiellen Charakter gebe. Die conſervativen 
Blätter ſind befriedigt über die Anerkennung, welche Ribot den Vor⸗ 
gängern ſpendete, da dieſelbe nam entlich eine Huldigung für die Ver⸗ 
dienſte Decazes' bedeute 

Paris, 28. Septbr. Der von einer Arbeitergruppe vorbereitete 
Antrag auf Errichtung eines nationalen Arbeitsſecretariats überweiſt 
letzterem die Centraliſirung der ſtatiſtiſchen Berichte bezüglich der 
Arbeiterorganiſation, ſowie die Correſpondenz mit den ausländiſchen 
Arbeitsſecretariaten. Dem nationalen Arbeitsſecretariate ſollen Dele⸗ 
girte der Arbeitsbörſen angehören, ſowie die Syndicate der einzelnen 
ſocialiſtiſchen Arbeitsgruppen. Der Antrag dürfte von allen Arbeiter: 
gruppen angenommen werden, da das Arbeitsſecretariat eingreifen 
ſoll, falls franzöſiſche Arbeitgeber fremde Arbeiter gegen einheimiſche 
verwenden und vice versa. Ferner ſoll das Secretariat die Mani⸗ 
feſtation inſceniren. 

Cannes, 27. Septbr. Der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſind heute Nachmittags 4 Uhr hier ein⸗ 

etroffen. 

- Neis 27. Septbr. Wie der „Patriote“ aus guter Quelle 
mittheilt, beſchloß der Generalſtab der Armee, Fürſorge für den zu 
den Maasbefeſtigungen erforderlichen Bedarf zu treffen und ein neues 
Regiment Artillerie, zwei Regimenter Infanterie und ein Regiment 
Cavallerie zu errichten, wodurch die Ziffer des Jahrescontingents von 
13 000 auf 19000 Mann erhöht würde. 

London, 28. Sept. Die „Times“ veröffentlihen einen Artike 
über die ernſte Lage, in welcher ſich die Britiſche O ſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft befinde. Dieſelbe habe in Folge der energiſchen Concurrenz 
der Deutſchen auf dem Victoria⸗Nyanza das Ugandagebiet, 500 eng⸗ 
liſche Meilen von der Küſte entfernt, beſetzen müſſen. Dadurch ſeien 
die Mittel erſchöpft worden. Große Anſtrengungen müßten gemacht 
werden, hauptſächlich, um die Geſellſchaft in den Stand zu ſetzen, 
ihre Poſitionen zu behaupten, ohne welche der Sclavenhandel ſich 
alsbald wieder aufrichten würde. Die „Times“ ſchlagen vor, England 
ſolle der britiſchen Oſtafrikageſellſchaft eine mäßige Zinsgarantie ge⸗ 
währen für die Erbauung einer Eiſenbahn von der Küſte bis Uganda. 
Für die Dringlichkeit eines dahin gehenden Antrages habe ſich auch 
Salisbury in der Glasgower Rede ausgeſprochen. Nur der von den 
Liberalen herbeigeführte Schluß der Seſſion habe die Erledigung der 


Angelegenheit verhindert. 
Petersburg, 28. Septbr. Die Leiche der Großfürſtin Alexandra 
trifft morgen hierſelbſt ein. Mittwoch findet die Beiſetzung in der 


Kirche der Peter Pauls⸗Feſtung ſtatt. 


cours- O Blatt. 


Berlin, 28. Sept. [Amtliche Schlusscourse.] Behauptet. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 26. 28. 
Eu u: a == eg Tarnow. St.-Pr.-Act. 38 50| 38 70 
iz. Carl-Ludw.ult. 
Gotthardt-Bahn ult. 128 60/128 75 p. Reich An. % 106 25 105 95 


Lübeck-Büchen.... 148 25148 25 1/,0 5 B 
Mains-Lndwigshaf. 110 80110 10| 40. 0. 30% 8 601.92 50 
Marienburger 56 70 56 20 Neue do. 3958 
Mittelmeerbahn ... 92 50 91 90 Preuss. 40% cons. Anl. 104 90104 80 
Ostpreuss. St.-Act. 76 10 75 70 do. 3½% do. 97 50 97 40 
Warschau- Wien. do. 3% do. 84 — 84 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 154 70 155 50 
Breslau-Warschau.. 47 10 47 50 Posener Pfandbr. 4% 100 75 100 60 
Bank-Actien. do. o. 3¼½% 94 75 94 70 
Bresl.Discontobank. 93 701 93 90 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 50: 95 20 
do. Wechslerbank. 96 — 96 20 do. Rentenpriefe . 101 50101 8⁰ 


Deutsche Bank 145 90146 20 
Disc.-Command. ult. 173 70| 173 
Oest. Cred.-Anst. ult. 151 50|152 


10 | „Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen. 
Schles. Bankverein. 111 100110 30 


Oberschl.3½% Lit. E. 96 —| — — 
Ausländische Fonds, 


do. 4!/,0/, Papierr. 78 60 
do. 4½0% Silberr. 78 
do. 1850er Loose. 119 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 66 90 
do. Liqu.-Pfandbr. 63 
Rurn. 5% amortisable 97 25 
do. 40% von 1890 82 75 82 25 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 97 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 97 25 
do. Orient-Anl. L — — 
Serb. amort. Rente 85 10 
Türkische Anleihe. 17 
do. Loose........ 62 
do. Tabaks-Act... 17 
Ung. 4% Goldrente 89 
do. Papierrente.. 86 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 215 90215 90 
Wechsel, 
Amsterdam ST. 168 20 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 324 — 


78 60 
78 60 
119 10 
67 — 


industrie- Gesellschaften. Egypter 4% . 96 60 96 70 
Archimedes. . 101 — 101 — Italienische Rente. 89 60, 89 60 
Bismarckhütte 126 — 125 — | do. Eisenb.-Oblig. 54 — 53 50 
Bochum.Gussstahl.. 114 30 115 — [Mexikaner 1890er... 85 30| 85 20 
Brel. Bierbr. St.-Pr.— - — — ]0est. 4% Goldrente 94 80 


do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn a 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmrekh., alte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschineno. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement..... 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 159 60)159 60 
Kattow. Bergbau-A. 122 60122 40 
Kramsta Leinen-Ind, 117 — [117 — 
Laurahütte ........ 115 —1116 — 
Märkisch-Westfül. . 232 — 235 50 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 136 50,137 50 
Nordd. Lloyd ult... 110 50111 20 
Obschl. Chamotte-F. 101 90/101 90 

do. Eisenb.-Bed. 58 25| 58 20 

do. Eisen-Ind... 121 50121 50 

do. Portl.-Cem.. 8 —| 88 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 85 60 86 50 
Redenhütte St.-Pr. 38 20 38 50 
Schlesischer Cement 121 — 119 50 
do. Dampf.-Comp. 80 25 80 25 
do. Feuerversich.. 


do. 1 „.3M. 20 21½ 

Paris 100 Fres, 8 T. 80 30 

Wien 100 Fl. 8 T. 173 05 173 1 

do. Zinkh. St.-Act. 212 70/212 70] do. 100 Fl. 2 M. 171 90 172 — 

do. St.-Pr.-A. 212 — 1212 — | Warschaui00SRST. 214 90 215 75 
Privat-Diseont 33/50, 


Petersburg, 28. Sepibr. Die Staatseinnahmen für das erſte 
Semeſter 1891 betragen 423,2 Millionen, darunter ordentliche 
404 Millionen; die Staatsausgaben 406,6 Millionen, darunter 
ordentliche 396,5 Millionen, mithin ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 
16,6 Millionen. Im erſten Halbjahr 1890 betrugen die Geſammt⸗ 
einnahmen 427,3, die Ausgaben 429,7 Rubel. 


(Original⸗Telegramm der Breslaner Zeitung.) 
g Gotha, 28. Septbr. In dem Procefje gegen den Redacteur 
Boshart wegen Beleidigung des Fürſten von Bulgarien beantragte 
der Reichsanwalt die Aufhebung des Urtheils. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau. 26. Septbr. 12 Uhr Mitt. DB. — m, U.:8. + 0,08 m. 
— 28. Septbr. 12 Uhr Mitt. O.⸗PV. — m. U.⸗P. + 0,02 m. 
SDK 
Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 28. Sept. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
26. Sept. 28. Septbr. 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) 17.35-17.25 | 17.35—17,8 
Rendement Basis 88 pCt. do. -.... 16,55—16,30 | 16,60 — 16,40 
Nachproducte Basis 75 pCt. do. . 14.50 13.00 1450 — 13.00 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass)))) j — == 
Brod-Raffinade f. . Se — ea 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass). 27.75 27.75 
Gem. Melis I. (inel. Fass) ade 26,50 26,50 


Tendenz: Rohzucker fest. t 

Termine: September 13,25, October 12,721/,, October-December 12,65, 
Jandar-März 12,85. Fest. 

Hamburg, 28. Sept., 10 Uhr 30 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch E. Mockrauer in Breslau.] September 13,27½, October 12,72½, 
Oetbr.-Decbr. 12,62½, Januar-März 12,82½, Mai 13,12½. — Tendenz: 
Fest. 

Hamburg. 28. Septbr., 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer ir Breslau.] October 634/,, December 58,—, 
März 1892 57,—, Mai 57,—. — Zufahren: Rio 20000, Santos 15 000. — 
New-York 15 Points Baisse. — Tendenz: Behauptet. 


k. Rogulirungs-Oourse der 2 Börse. (Amtliche Feststellung.) 


Aug. Ang. | Sept. 
Schles. 3½% Pfandbr. 95,50| 95,50j0Orient-Anleihe III. 64,—| 68,— 
Lombarden 44,50 47,50 Türk. Anleihe conv.. 18,—| 18,— 
Mainz-Ladwigshafen. 108,50 110,—} do. 400-Fr.-Loose. 63,—| 62,— 
Oest.-Franz. Staatsb.. 120,—| 123,.— Ungar. Goldrente 89,—| 89,50 
Egypterr ——| ——·1 do. Papierrente.. 86,—] 87,— 
Italiener 89,50} 89,50 Bresl. Discontobank . 94,.— 94,.— 
Italien. 3% Obligat. —,—| —,—] do. Wechslerbank. 96,.— 96,— 
Mexik. cons. Anleihe —,—| —,—fOesterr. Credit-Actien 148,—| 153,— 
Oesterr. 4% Goldrente —,—| —,—|Schles. Bankverein . . 111,— | 111,— 

do. 4½% Papierr. 78,—| 78.50 do. Bodener.-A.-B. .] 
do. 5% Papier. ——| —.—Donnersmarckh.conv. 74,—| 86,— 
do. 4½% Silberr. 78,—| 78,5008. Eisenbahnbedarf. 57,50) 58,— 
do. 1860er Loose. 119,.— 119,— [Königs- u. Laurahütte 114,—| 115.50 
Poln. Pfandbriefe —,—| —,— [Breslauer Oelfabriken —,— —,— 
do. Liquid.-Pfandb. ——| —,—[Kattowitzer Bergbau 120.— 122,— 
Russ. 1880er Anleihe —,—] —,—Oesterr. Banknoten. . 173,—| 173,50 
do. 1889er Anleihe 95,—] 97,—}Russ. Banknoten.... 206, —! 215,— 


Orient-Anleihe I.. ——| —,—1Galizier (Karl-Ludw.) 5 —.— 
do. II. .. 64,— 1 68 
Für diejenigen Werthpapiere, für welche liruogscourse nicht 
e sind, gelten fortan als solche die am Tage der Festsetzung 
er letzteren notirten Cassu-Course. 


Ausweis. 
Wien. 28. Sept. Die Einnahmen der Südbahn in der Woche vom 
22. bis 27. September betrugen 901 248 Gld., minus 37 094 Gulden. 


Leopoldshalt, 26. Septbr. 
sichtsraths der Vereinigten chemischen Fabriken za Leopoldshall wurde 
beschlossen, von dem Gewinne von 807 253,45 M. einen Betrag von 
444.000 M. abzusehreiben und der Generalversammlung vorzuschlagen, 
5 pCt. Dividende auf die Stamm-Prioritäten und 2½ pCt. auf die 
Stamm-Actien zu vertheilen, 

Hang, 26. September. Zum Präsidenten und Director der nieder- 
ländischen Bank wurde N. P. Van den Berg ernannt. 


Letzte Course. 


Berlin. 28. Septbr. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs fest auf die eminent friedlichen Aus- 
lass ungen Caprivis in Osnabrück; Verlauf matt auf unbestätigte Gerüchte 
vom Rücktritt der Berliner Bankhäuser von der Auflage der russischen 
Anleihe. Schluss auf Zwangsdeckungen sehr fest, besonders Credit, 
Franzosen, Disconto. Scrips 84. 

Cours vom 2b. 28. 26. 28, 
Berl. Handelsges. ult. 132 62134 50 | Ostpr. Südb.-äct. ult. 76 —| 76 12 
Disc.-Command. ult, 172 87174 70 Drtm.Union$t.Pr.ult. 63 50 64 — 
Oesterr. Credit ult. 151 — 1153 — | Franzosen ..... alt. 122 12 
Laurahütte ..... alt. 114 75115 75 | Galizier .......- ult. 83 37 
Warschau-Wien .ult. 2:0 75 211 25 } Italiener.......-ult. 89 50 
Lombarden ult. 46 25 


Harpener.. .... uit. 181 75 182 75 

Bochumer ult. 114 25116 25] Türkenloose . ult. 62 50 62 50 
Dresdener Bank ult. 133 50 134 12 | Donnersm. conv, uit. 86 50 86 25 
Hibernian ult. 150 — 150 50 Russ. Banknoten ult. 212 75213 25 
Dux-Boderbach ult. 224 62224 62 Ungar. Goldrente nit. 89 50 90 12 
Gelsenkirchen... .nlt. 152 751153 — | Varienb.-Mlawkault. 56 62, 56 12 


Produeten-Börse. 

Berlin, 28. September, 12 Uhr 30 Miauten. {Antangs-Course.] 
Weizen (gelber) September-October 225. 50. Oetober-Novomber 225, —, 
Roggen September-Oetober 233, 75, October-November 230,50. Rüböl 
September-Öctober 62, —. April Mai 61. —. Spiritus 70er September 


Cours vom 


51. —, September-Octobe: 50, 70. Petroleum ioco 23, —. Hafer Sep- 
tember-October 156. —. - 
serlin, 28. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 26. Cours vom 26. | 28. 
Weizen p. 1000 Kg, N Rüböl ver 100 Kg. 
Befestigt. | Still. 
Septbr.-Oetbr,... 226 75226 — ] September-October 62 — 62 — 
Octbr.-Novbr. .. — — 225 —] April-Mai........ 61 — 60 90 
Novbr.-Decbr. . . 225 75225 — ein . 
Roggen v. 1000 Kg. j Spiritus 
Niedriger. | per 10000 L.-pCt. 
Septbr.-Oetbr. . . 235 25 234 — Fester. 
Octbr.-Novbr. . . 232 25 230 50 Loco 70 er 51 500 51 70 
Novbr.-Decbr. . . 231 25 229 25 September... 70er 50 90 51 40 
Hafer per 1000 Kg. Seprör.-Oet. . 70er 50 70 51 20 
Septbr.-Oetbr.. . . 156 — 155 50] Nvbr.-Deebr.. 70 er 50 101 50 80 
Oetbr.-Novbr.. . 156 25 155 50 Loco . 50er — — — 
Stettin, 28 September — Uhr — Min, 
Cours vom 26. 28 Cours vom 26. 28. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Niedriger. Still. 
Septbr.-Oetbr. .. . 225 50223 — ] September-Oetbr. 61 20 61 20 
Octbr.-Novbr. ... 224 50/221 — April- Mai 61 20 61 20 
R 000 e 10500 l. Ot. 
oggen p. 3 pr. 10 D 
Matter. en 10 50 le ae 
Septbr.-Oetbr. . . . 232 50 232 — Loco 70er 53 — 53 -- 
Oetbr.-Novbr. ... 231 — 230 50] September .. 70er 52 — 53 — 


Petroleum loco 10 80} 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 50 80] 51 — 


Hamburg, 26. Septbr. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus September 391), Br., 39 Gd., September- 
October 39%/, Br.. 39 Gd. October - November 39% Br., 391, Gd., 
Novbr.-December 3%]; Br., 39¼ Gd., December-Januar 39¼ Br., 39 Gd. 
April-Mai 39 Br., 38¾ Gd. — Tendenz: Matt. 


In der heutigen Sitzung des Auf- 


Leipzig. 26. Sept. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berzer & Co. in Leipzig.] Nachdem im Laufe dieser Woche die Preise 
in Folge starker Realisationen, speciell naher Termine, einen Rück- 
gang bis zu 17½ Pf. gegen Schluss der vorigen Woche erlitten hatten, 
trat gestern eine kräftige Reaction ein. Die Preise vermochten wieder 
ca. 10 Pf. von dem erlittenen Verluste einzuholen und wir beschliesseu 
die Woche bei fester Tendenz. Heute Vormittag handelte man: October 
10000 Ko. à 3,57½ M., Januar 200C0 Ko. à 3,67½ M. Umsatz seit 
gestern Mittag 290 000 Kilo. An der Börse und Nachmittags kamen 
folgende Abschlüsse zu Stande: October 25000 Ko. à 3,60 M., Novem- 


ber 15000 Ko. à 3,6217, M., December 25 000 Ko. à 3,62!/; M., December 


15 000 Ko. à 3.65 M., Januar 20 000 Ko. à 3,67%, M., Januar 15000 Ko. 


& 3.70 Mark, Februar 5000 Ko. à 3,70 M., April 5000 Ko. à 3,721/, M. 


Der Markt schliesst: October 3.57½ M., November 3,60 M., December 
3.62½ M., Januar 3,67!/;, M., Februar 3,70 Mark, März-April 3,72½ M., 


Mai 3,75 Mark, Juni bis August 3,77½ Mark Käufer; 2½ Pf. höher 


Verkäufer. 


* Die Besorgniss vor einem Welzenausfuhrverbot in Russland 
giebt den Landwirthen in den südwestlichen Gouvernements Anlass, 
sich ihrer Ernte so rasch als möglich zu entledigen. Nach der 
„D. Pet. Ztg.“ wird auf einzelnen Gütern Tag und Nacht mit Ma- 
schinen gedroschen, ja einzelne Gutsbesitzer, die sonst erst im Juni 
den Rest ihres Getreides dreschen und verkaufen, haben bereits alles 
bis auf das letzte Korn ausgedroschen, verkauft und per Bahn ver- 
laden. Bei der ohnedies ungünstigen Ernte in Kiew, Podolien, Wol- 
hynien etc. ist zu erwarten, dass die Abladungen auf den Bahnen bald 
auf ein Minimum redueirt werden. Ueber die neuen Aussaaten von 


Vorsicht Dazu kommt. dass bis jetzt erst etwa der zehnte Theil der 


Minengesellschaften Dividenden gezahlt hat, und dass auch von diesen] 


einige für das letzte oder das vorletzte Jahr gar Nichts vertheilen 


konnten. Nachstehend ein Ueberblick der Dividenden: 
Nominal Preis Dividenden 
Gesellschaft, Capital 85955 1891 | 1890 | 1889 

2 % . 2 %o 
Crown Reef. 120 000 5 25 15 6 
Durban Roodeporte ..... 100 000 31, 20 |. 20 0 
err 45 000 975 50 — — 
ü Seien 26 000 5 5 5⁵ 30 
Langlaa gte 450 000 3 15 29 
Meyer & Charlton 64 500 3 25 20 20 
Robinson .... 1 2718 750 27/8 — 4 5 
Simmer & Jack.......-- 85 000 4; 20 — 10 
Stanho pe 35 000 2758 30 — 20 
Wemmeer 40 000 350 10 — 10 


Das Blatt folgert daraus, dass auch die jetzigen Preise der Shares, 
wenngleich sie nicht entfernt an die früher sinnlos übertriebenen her- 
anreichen, doch noch in grossem Maasse auf Zukunftshoffnungen basiren, 
welche sich erfüllen können oder auch nicht. Das aussenstehende 
Publikum werde deshalb auch jetzt noch gut thun, seine reservirte 
Haltung zu bewahren, mindestens bis verlassbare Mittel gefunden sind, 
um die Interessen der abwesenden Actionäre zu schützen. Ein Effectiv- 


Winterweizen laufen bereits aus den Gouvernements Orel, Charkow, geschäft in vielleicht noch grösserem Umfange als in den Minenactien 


Woronesch, Twer und Moskau Klagen ein. Dürre und Wurmfrass 


sollen die Saaten geschädigt haben. 


Schottisches und englisohes Roheisen. Glasgow, 25. Sept. 1891. 
Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
elf Schneider in Breslau,] Das Hauptaugenmerk unseres Marktes 

ist gegenwärtig auf Hematite-Warrants gerichtet. Nr. 3 Middlesbro -Wrts. 
kommen erst in zweiter Linie in Betracht, während M/N.-Warrants 
vollständig unbeachtet bleiben. M/N.-Warrants halten sich bei kaum 
nennenswerthen Umsätzen auf circa 47,6 Cassa. In Hem.-Wrts. betrug 
der Wochenumsatz wohl ca 50000 tons. Die Preise schwankten 
zwischen 50,6 und 50,9 Cassa. Heutiger Schlusspreis 50,8 Cassa. 
Nr. 3 Middlesbro.-Wris. stiegen bis auf 41,— Cassa, schliessen zu 40,9 
Cassa. Es geht das Gerücht, dass das Londoner Syndicat unter der 
Hand 50 000 tons M/N.-Warrants zu 47,6 Cassa abgestossen habe und 
zwar an eine ausserhalb des Syndicats stehende Persönlichkeit. Die 
Auslegung, die man jedoch hier für diese Transactionen hat, d. h. für 
den Verkauf von 50 000 tons M/N.-Wrts., der wirklich stattgefunden 
haben soll, ist, dass ein Mitglied des bisherigen Syndicats. des 
weiteren Haltens überdrüssig, seinen Antheil an die übrigen Mitglieder 
abgegeben hat. Diese Auslegung hat viel Wahrscheinlichkeit für sich, 
da mit voraussichtlich weitsteigendem Discontosatz die Kosten, 
Warrants zu halten, ebenfalls bedeutend höher werden. Für Ver- 
schiffungseisen ist die Nachfrage etwas ruhiger geworden, was wohl 
den für den Augenblick so sehr gestiegenen continentalen Flussfrachten 
zuzuschreiben ist. Die localen Eisen- und Stahlwerke sind mit neuen 
Auiträgen wieder gut beschäftigt. 


Verschiffungen: 9031 tons gegen 8886 tons in 1890. 


Middlesbrough; Die Verschiffungen sind gut. Nr. 3 Mbro. 
bleibt für prompte Lieferung knapp. Nr.3 gmb. notirt 40,6 und 41,— 
per ton fob. 


Afrikanische Goldminen-Aotien. Ein in London umlaufendes 
Gerücht will wissen, dass ein Pool im Gange sei, umfassend die 
Shares der Langlaagte, Crown Reef, Simmer & Jack, Ferreira, City 
Suburban Minen. Gleichviel ob dieses Gerücht, welches der „Economist“* 
unter allem Vorbehalt erwähnt, auf thatsächlichen Grundlagen beruht 
oder etwa nur behufs Stimulirung der Course ausgesprengt sein sollte, 
in jedem Falle würde darin ein unerfreuliches Anzeichen liegen, dass 
an Wiederbelebung der verderblichen Agiotage gearbeitet wird. Auch 
das genannte Blatt betont die Zunahme der Gol production im ganzen 
Witwatersrand-Distriet und macht ebenfalls aufmerksam, dass trotzdem 
die einzelne Mine mit grösster Vorsicht beurtheilt werden muss. Bei 
einigen von ihnen habe bisher die Production auf Erzielung von mög- 
lichst guten Augenblicks-Ausweisen hingearbeitet, indem Ts schwie- 
riger zu bearbeitende Erz. bei Seite gelassen wurde, so dass, wenn 
fortgesetzt Resultate erzielt werden sollen, neues Capital beschafft 
werden müsste. In einigen anderen Fällen befinde sich die praktische 
Controle in den Händen von verhältnissmässig kleinen Abenteurer- 
Cliquen, welche, da keine wirksame Vertretung der abwesenden Actio- 
nüre besteht, die Dinge so regeln, wie sie ihren Sonderinteressen am 


vollziehe sich in den African Land and Exploration Shares, basirt auf 

die Goldentdeckungen in Mashonaland und Rechuanaland und im nörd- 

lichen Transvaal auf dem Eigenthum der Oceana Company. Der Werth 
dieser Funde sei aber vorerst noch ganz problematisch, daher die 

Capitalisten auf diesem Gebiete erst recht gut thun würden, mit An- 

käufen zu warten, bis die Goldentdeckungen hinreichend untersucht 

sind, ehe sie Actien mit mehr oder weniger grossen Prämien kaufen. 
111 Arie Hauptm. im Garde⸗Füſilier⸗Regt. 
Familien nachrichten. Hagteſche. Berlin. 

Verlobt: Frl. Elsbeth Müller [Geſtorben: Pr.⸗Lt. im Gren.⸗Regt. 
mit dem Reg.⸗Baumeiſter Rein: | König Friedrich III. Guſtav von 
hold Päsler, Poſen— Berlin. Wedell, Königsberg. Oberſt a. D. 

Verbunden: Albrecht Frhr. von. Arwed von Prittwitz und 
Reiswitz und Kaderzin mit] Gaffron, Göppingen. Oberſt⸗ 
Frl. Theſi Kraker v. Schwarzen: | lieut. a. D. Bruno v. Rothkirch 
feld, Breslau. und Panthen, Schottgau. Paſtor 

Geboren: Eine Tochter: Profeſſor Reinhold Strauſt, Gr.⸗Nädlitz. 
Dr. G. v. Below, Münſter. 


Synagoge f. d. Jugendgottesdienſt, Sonnenſtr. 25, ls. 


Die Vermiethung von Herren- und Damenitellen erfolgt an 
jedem Wochentage, Vorm. 10—11 Uhr, und nach dem Abendgottesdienſte. 


Der Vorſtand. (3116) 
Von Importen neueſter Ernte 


empfehle ich nachſtehende Marken als preiswerth und ganz vorzüglich: 
La Union Vascongada | La Parra 


2 


Media Regalia), (Conchas Especiales), 
kräftige, gehaltvolle Marke, ſehr milde und leichte Marke, 
100 Stück für 18 Mark, einzeln zu 20 Pf. per Stück. 


8. Münzer, Cigarren⸗Verſand⸗Geſchäft, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 


Unter den Bitterquellen die 
ſicherſte und mildeſte 
wird von 


beſonders verordnet 
der Verdauung, 


den Aexzt 
bei Vexſtopfung, Träcbeit 
Verſchleimung, Hämorrhoiden, Magenkatarrb, 


[2210 


auenkrankheiten, trüber Gemüthsſtimmung. 

berleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen ꝛc. 

Friedrichshall bei Hildburghauſen. 
Brunnendir Co. 


M. Wartenberg, 


Ohlauerſtraße 32. Streng reelle Bedienung. 


pr. National - Versicherungs - Gesellschaft 


in Stettin. 


Allerhöchst genehmigt im Jahre 1845. 
Grundcapital 9, 000,000 Mark. 


Die Direction obiger Gesellschaft hat uns neben der General- 
Agentur für Feuer- und Transport-Versicherung auch eine solche für 


Unfall-Versicherung 


übertragen und empfehlen wir uns zur Entgegennahme von Anträgen. 
Die Versicherungen werden geschlossen gegen 


Unfälle aller Art, 
deen Miejenigen des Berufes cu auch des täg- 
lichen Lebens, 


(einschliesslich der Erkrankung an Trichinosts) 


ohne . mit Rückgewähr der Beiträge. 


Die Rückgewähr 
erfolgt entweder nur beim Tode des Ver- 
sicherten oder auch schon bei Erreichung 
eines im Voraus bestimmten Lebensalters. 


Die gezahlten Beiträge bleiben also bedingungsgemäss Bigenthum 
des Veriüherts Die 2 — ausgestellten Rüokgewähr-Soheine 
werden auch auf Wunsch schon vor ihrer Fälligkeit von der Ge- 
sellschaft zurückgekauft oder bellehen. ; 2746] 

Zu jeder weiteren Auskunft sind wir gern bereit; 


uns, sowie von Herrn 1 — 1 
General-Agent, Breslau, 
S. Engländer, Mauritiuspl. 3a, 
welcher sich gleichfalls zur Entgegennahme von Unfall-Versicherungs- 
Anträgen für obige Gesellschaft empfiehlt, tüchtige und rührige 


Agenten unter günstigen Bedingungen angestellt. 
Kletke & Dreist, dzesten, Breslau, 


Agenten, 
Gartenstrasse 438. 


Fr. gesch. Hasen u. Hühner.] Import-Reſtbeſtände 


Alfr. Raymond’s Weinhdlg., früherer Jahrgänge offeriren wir, 
Oarlsstrasse 10. [3138] [ſoweit ſolche reichen, zu den bedeutend 


2 herabgeſetzten Preiſen von 80, 90, 
Gesellschaftszimm.jederzeit. 100 u. ebm bis 400 ME. per Mile. 
Holländischer 


Farben fallen mittel und dunkel. 
Cacao - Grootes, 


Proben werden zu den en! en 
ärztl. empf., in Orig.⸗Packeten 


gern abgegeben. 2497 
a Pfd. 2,65 Mk., bei 2½ Pfd. 


1891er Importen 
Entnahme ¼ Pfd. Rabatt. 


ſind die erſten eingetroffen. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


. lte 4 ö, d gd. 


Haudlung der Brüdergemeine 
Thee⸗Handlung, Breslau. Cuadenfrei i. Schlefien. 
Eeht Astrachaner 


Hut-Fabrik, 


32171 


auch werden von 


Caviar 
rau u. großkörnig, anerkannt beſte 
ual., Per Brutkfo⸗Pfd. incl. Büchſe 

für Mk. 5,75, das Netto⸗Pfd. für 

Mk. 7,00 excl. Büchſe 

B. Persieaner in Myslowitz, 
Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ und 


Flurſtraße 3, 
a b leſ. Bahnhof, iſt die 
22 Falles erste 228 befteh. au) 
4 geräum. Zimmern u. reichl. Neben⸗ 
gelaß, ſowie die beiden Hälften der 
2. Etage mit 3 u. 4 Zimmern, Baden 
cabinet ꝛc., dieſe ev. auch im Ganzen,, 
per 1. Octbr. oder ſpäter zu verm. 


> ektion: C. Oppel & 
besten dienen. Das seien zwar nur Ausnahmen, aber sie mahnen zur el 2 Caviar⸗Niederlage. Näh. daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. 
Courszettel der Breslauer Börse vom 28. September 1891. 
Amtliche Course. (Course von 11—12%, Uhr.) Tendenz: Fest. 7 
Deutsche Fonds. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Bank-Aotlen. 
e Stat le 1 Cours. heutiger Cours. B.-Wech. P.-Ob. (4 — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 28. September. Preise der Cereallen. 
1 101,20 6 Näschl. - Zwgb. 3½ — — Dividenden 1889. 1890. vori. Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städiisonen Markt-Notirungs-Commisslen. 
D Reichs pur 4 52 u bzB ne B 3 =. 47 96,00 @ 95,50 8 Bresi. Dscontob. 7 E 98 8 94,25 bz gute mittlere gering. Waar. 
5 Fra > 5 r arschau-Wien]4 | — — do. Wecnsierb. 7 6,25 96,25 bz i <hat. nisär. hößhsı nieder. Wa i 
do do. 3½ 97.20 6 97,60 B 1 — ’ per 100 Kilogr. höchst. niedr. nöönst. niedr. höchst. niedr 
4 do do. 3 f 84.10 G 84.00 G Elsenbann-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, Dee. Jia 2 ia 110.75 bzG 111.00 0 Wei f 5 5 = 8 5 a 5 em 65517750 
1 9 5 84.00 G 84,00 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben do. Bodeucred. 6 6 120,50 bs 120,50 6 Weisen. eines. 85 2 3 . sn 19 39117 180) 
. io. — — u 2 * 2 5 2 .. 1 1 1 
Prss, cons. Anll& 1105.00. B 105.00 B re 2 Oesterr. Credit 10 / 10 — Bike Roggen 423/70 23 20/22 5022 202120 20 |20 
do. do. 3½ 97.50 B 40450 b Line, i del 0 0 — B}j ‚ZEOCERE RN 17.50 17,—]16: - [15,50] 15, —|14 150 
do. do. 3 | 3410 ba0 84.00 bz U 477 55 11050 0 110 25 6 industrie-Papıers. Hafer, alter . | 17:20 17 1 — 16 6016401620 
do. Schuldsch. 3½ 99.60 6 99,50 6 6 250 E — Archimedes. 101 — I — = Hafer, neuer 15 40 14 90114 4013 9012201270 
Präbr eil. ui 37 95 0 bz 95.50 * Börsenzinsen 5 Procen: Bresl.A.-Brauer. 0 —— 22 a «+ 119160] 18,85]18°—1 171501 171116150 
fäbr. schl. altl. 5,50 bz 50 0 do. Baubanx“ 6 6 — — u 
do. Lit. A. 3½ 95.4550 bz 95.5 440 b2G Auständisones Papiergeld. do. Bora. Ae. 5 5 — ur 8 5 . 
do. Lit. C.. . 3½ (5, 40450 bz 5.50440 dzG | Oest. Währ. 100 Fl. 173.55 bz [173,70 ba do. Spr.-A.- G. 8 —- — — — — - 
do. Lit. D. ...|313) 95,40450 bz | 95,50440 026 | Russ. Bankn.100 SR....|217,00 bz 21480 b | do. Strasseno.] 6 | 6½ 129,00 eb201131,00 B 42, 1 8. 
do. Neue . 3½ 95,0450 bs 95.5040 bz@ Dalat F s do.Wageno.-G.| 12 | 14 156,50 6 5700 @ FFV 
ao. altl.. .. 4 100.90 B 100.90 B * 1 e EEE Prioritäten. Cement Giesel. 10 | 8½ — 88,00 6 Winterrübsen . 26 4025 — 22 — 
do. Lit. A. 4 100,90 B 100,90 5 E 8 Donnersmrekn. | 36 — — n 
do. Neue VII D 81,00. 6 do. comv.....) 4 8 86.00 6 | 86,50 B Dotter -!-1- | -1|-|- 
bis IX u. I- VI 00.90 B 100.90 B 3 — Erdmnsd. A.-G.| 6% 6½ — — eee 1 
do. Lit. C.. 4 100,90 B 100,90 B Italien. Arete. 5 8978 0 89.50 6 Flöther Masch. 10 9 — — F F 
n = do.Eiseno.-Obl.2 | 54,00 G 53.80 6 Franki. Güt.-Eie) d½ 5½ — — re N 
do. Posener..|& 101.00 B 101.00 B Krk; -Oberscäil, 31 . 550 Fraust. Zuckerf.“ 0| 0 — — Bresiau, 28 Soptbr. (Breslauer Landmarkt.] Weizen 
do. do. 3½ 95,00 ebzB | 94,85 bz 5000| 40. Prior-actis | — 2 Kattow.Brgo.A.| 10 10 121 G 122.5 ba jAuszugsmeni per Brutto 100 Kg inci. Sack 36.25 30.75 M. — 
Centrallandsch.|31/,| — — | Mex. cons. Anl!6 | 87.00 0 sAkho 6 0-8.Eisend.-Bd| 6| 5 25 G 58.00 G Weizen-Semmeimeni per Brutto 100 Kg incl. Sack 34,25 bis 
rap ir 101,75 B 101,55 bz S do v. 18906 •—k . 1 we, 75 1 5 ee ne W n 7 e 100 Kg in Bann Kae 
o. Landeselt. — — NR ao. Portl.-Cem. 1 ‚00 6 88,00 8) iniändiscnes rikat 11.60 — 12,00 M., d) ausländ. Fabri- 
do. Posener .4 | — — 8 Oest. Gold. Rente 4 94,80 ba 94,65 G Oppein. Cement] 7 | 6½ 87,00 G 350 G kat 11.20—11.60 M. — Roggenmenl. fein, 95. Brutto 100 kg 
Schl. Pr.-Hilfsk 5 do.Pap.-R. EIA. 4 — — Schlee. Dpf- Co. 7 ja) 87, iel. Sack 35.50 —36,00 M. — Futtermenl, ver Netto 100 K 
. = 0. MIN. — 78,50 ba 35358 994555 2 in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 
do. ao. 3½ 94.60 6 94.50 6 40 55 1085 _ — do. Feuervers. 23 ¼½ 33 ½ p. St. — p. St. — in Fünen Oncken: a. inländisches Fabrikat 13,60 — 14.00 
. u. ausı. Aypotn.  Pfandbriefe c. Indusir.-Obiigat | do. sib. k. 4% 78,50 0 78,50 0 ‚do. Gas-A.-G.| 6.) 7 | — = n 18,20-—18,00 M 
Pr Dentz.Bodpt.j31/, — = do. do. 4/0 J4¼ — — ya immobilien 4 25 119,00 bzB Fe B ae er se on Nr [AmtlicherProducten-Börsen. 
0. Her 4 zu — ä 3015 o. Lebensvers. 2p. St. — p. S8 — ericht) ogge er 1000 Kilogr.) — ekündig! 
Russ. Met.- Pf. g. 4½ — = koin 5 5 — 3 re 8 do. Leinenind. 7½ . — 117,0 8 117.25 8 [— Centner, 9 — —— — 3 Septbr 
Schl.Bod.-Crea.|31/,| 93,35 bz 93.40 B a e var per; * do. Cem. Grosch. 14½]10½ 121,00 G 121.00 8 236,00 G., September-October 236,00 G. 
do. Serie Il. 3¼ 93,35 ba 93.40 B do. Lig.-Pidb4 | 6525 B 64,50 G do. Zinkh.-Act.| 13 | 18 21200 G 1212,50 B Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per Septbi 
do. Ser. I. |& 100.35 bz 100.35 ba Nun kin R Ey u B4 97.20 be do. do. St.-Pr.| 13 | 18 1212.00 @ 212,50 B 155,00 B., September-October 150,00 G. 2 
do. Ser. II. 4 100.35 bz 100,35 bs do. do. Kleineſop | 97,50 bs er Siles.(V.ch.Fab)) 8 | 9 124,00 8 124,00 8 Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündiet — Centner 
do. Ser. III. 4 100,35 bz 100,35 bz do. do (innere) a . 25 Lauranätte ....| 19 8 115,50 G 115,50 G loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Septbr. 65,50 B 
do. rz. 6 110 ½ 110.40 8 110,50 B do.do.(äussere)/4 | 8250 @ BER Ver. Oelfabrik.! 4 10 | 96,75 6 196.75 6 per September-October 65,50 Br. 8 
n en do. do. v. 189004 | 82,70 G 82,75 B Weohsel-Course vom 28 September. VC 
Russ 1880er Anl. 4 97,00 6 97,00 6 Amsterd. 100 Fl. 3½ 8 T. 168.20 G -Verbrauchsabgabe, gekündigt 20000 Liter, abgelaufene 
Brel. Strssb.Obl( ( (4 do, 1883 Goldr.(6 - = a al 3 Kündigungsscheine —, per Septbr. 50 er 70,50 G., Septbr. 70 er 
3 Obl. 5 | _ — do. 1889er An. | - — London 1 L.Strl 38 1. 5 8 9 5 49,50 6. 
enckel. P.-Obl.( 4 — = do. Or.-Anl. III | 68,25 6 68,25 0 i le 2021 ink, ohne Umsatz. 
Kramsta Oblig. 5 — — do. do. 5 — Fi 2 n ; 
Laurahütte Obl. % — — Serb. Golärenuels — — 3 En = z * = 1 > = 8 23600. Hafer 18805 Babel en 0 Mark. 
1 Cem. Obl.4½ — = Türk. Ani. conv. 1 18,00 bz 18,00 B 8 Petersb. 100 SR. 403 W. _ Spiritus-Kündig ungspreis: (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
8. Eis. Bd. Obl.( 4 — — 0.400 Fr.-Loosef fr 62.50 @ en G 7 für den 28 8 ber 5 
== \ 5 |-Warsch. do. 4½8 T.|214,00 0 eptember 50er 70,50. 70er 50 60 Mk. 
eee 100,25 6 e Bee 89,75 G 600r | Wien 100 Fl. 5 8 T.173.10 0 
een = — do. do. kleine — 9 } L.. 173. 
v. ‚Rheinbaben- Ung. Gold-Renteſ4½ 20000 6 100.50 B , ee 8. eee 
sche Khlg.-Obl.| | — — do. Pav.-Aente|> | 8710 B 87.00 B Bank-Discont 4 pCt Lombard 4% resp. 5 pCt.! 


Versntwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: 


O. Meltzer, sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


